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Umstellung.
Die größten Lehrmeister aller Zeiten , daS

Leben und die Geschichte , sind es vou jeher ge¬
wesen , die Menschen und Völker in ihre Schule
genommen und wehe denen , die es nicht ver¬
standen , mit offenen Augen der letzteren die
Lehren abzugewinnen , die nötig waren , wenn
man als Kind seiner Zeit sie verstehen wollte .

Der Gärungsprozeß , den unser Baterland
zurzeit im Inneren durchmacht , der es bis
in Tiefen durchwühlt , in die noch nie¬
mals ein Volk gesehen , stellt nicht nur dieses in
seinen Massen vor nie geahnte Schwierigkeiten ,
sondern auch die gewiegtesten Politiker und
scheinbar berufensten Führer vor täglich neue
Probleme , deren Lösung man in Tagen erhofft ,
weil dte Stundenuhr unseres Volkes erneu län¬
geren Aufschub nicht gestattet .

Mit gespanntester Aufmerksamkeit verfolgt
das gesamte Ausland unseren inneren Werde¬
gang , von dem ein jeder glaubt , daß es ein Ge -
sundungsprozeß werde , und dah die schweren
Fieberschauer , die immer von neuem den Volks -
körper schütteln , bald einer wohltuenden Ruhe
und einem endlichen Erwachen Platz machen
werden — einem Erwachen , das uns erkennen
läßt , was uns nottut , und das uns mit wach¬
sender Kraft die nötigen Mittel finden , die Er¬
kenntnis in uns reifen läßt , wollen wir uns
endlich wieder im Inneren zurechtfinden und
nach außen die erforderliche Achtung gewinnen .

Wie oft haben wir in der Jugend geseufzt ,
wenn wir aus den Büchern die Weisheit und
die Lehren der Geschichte früherer Zeiten schöp¬
fen , wenn wir Geschichte lernen mußten . Seit
Jahren aber wissen wir , daß Geschichte leben
und durchleben doch etwas schwieriger ist
als jene Ausgabe der Jugendzeit . Wenn wir
es früher als selbstverständlich hinnahmen , daß
uns in den Zeiten der vaterländischen Not im¬
mer auch die Führer und die Kräfte aus
den Bolkstiefen erwuchsen , die jener Not Herr
zu werden verstanden , so sehen wir jetzt , wie
schwer es ist , diese beiden Staatsnotwendigkeiten
zu finden , die , wären sie da , wie das Kreuz auf
Golgatha dem Volke Rettung und Neuerstehen
aus all feiner äußeren und seelischen Bedräng¬
nis künden würden . Aber woher sollen die
Kräfte kommen , wenn Verhetzung und nicht
ruhendes Parteigezänk die Massen gegeneinan¬
der führt , wenn man , statt die Gemeinsam¬
keit unserer Interessen zu betonen , immer und
immer wieder das Trennende hervorhebt .

Wie sollen uns Führer erstehen , wenn in
steten aufreibenden Kämpfen über den Kleinlich¬
keiten menschlicher Unzulänglichkeit der Blick
des Volkes getrübt wird für die großen Auf¬
gaben der Gegenwart , die gewaltigen Ziele der
vaterländischen Zukunft !

Urteilslos , geschoben oder passiv und abwar¬
tend hat ein großer Teil des Volkes die Stunde
genutzt , die seiner Zukunft Schicksal werden
sollte .

Unser ganzes Leben ist ein Kompromiß , aber
mehr als je tut gerade jetzt Einigkeit uns not ,
sind Konzessionen auf allen Fronten bei allen
Parteien erforderlich , wenn wir uns zusammen¬
finden wollen auf der gemeinsamen Basis ziel¬
bewußter vaterländischer Arbeit . Wir müssen
uns umstellen , wir müssen unsere bisherigen
Anschauungen einer Revision unterziehen und
dort von alten Linien abweichen , sie anfgeben ,
wo es gilt , das Interesse des Vaterlandes über
das der Partei zu stellen und Ziele zu ver¬
folgen , die da sind : innere Einigung, ' durch sie
Revision des Friedensvertrages , wirtschaftlicher
Wiederaufbau , Feind aus dem Land — und
dann mit frischen Segeln hinaus auf das Meer
einer neuen Zeit !

In einer der letzten Wählerversammlungen der
vergangenen Tage mußten wir es erleben , daß
nach einer Wahlrede , die alles andere als sach¬
lich gehalten war , und nach einigen Diskussions¬
rednern , die sich bemüht hatten , die durch den
Redner bereits hereingetragenen Schärfen noch
zu betonen , auch ein Auslanddeutscher das Wort
ergriff . Dieser , ein Opfer feindlicher Kriegfüh¬
rung , hatte nach langen Jahren wieder heimat¬
lichen Boden betreten , nachdem er viel in der
Welt herumgekommen und an prominenten
Stellen des öffentlichen Lebens im Auslande
der Allgemeinheit wertvolle Dienste geleistet .
Die ruhige Sachlichkeit . feiner Worte wirkte
wohltuend und sympathisch auf die Zuhörer .
Dieser Auslanddeutsche führte aus , daß er be¬
reits mehrere Wählerversammlungen der ver¬
schiedensten Richtungen besucht habe und ent¬
setzt sei über die politische Unreife , die Urteils¬
losigkeit seines Volkes . Mit frenetischem Bei¬
fall begrüße man Schlagworte und Wahlver¬
sprechen , deren Alltäglichkeit ein einigermaßen
kritisches Publikum abstoßen müsse , mit eben¬
solchem Jubel stimme man Gehässigkeiten und
Ausfällen zu , die weder dem Redner zur Ehre
gereichten , noch der Ueberzeugung des politi¬
schen Gegners Rechnung trügen und mit
Achtung begegneten .

Uns scheint auch hier ein Körnlein Wahrheit
Su liegen , das man nicht unbeachtet lassen sollte .

Machtkitzel und persönlicher Ehrgeiz , Partei -
und Sonderinteressen sind nicht die Motive , mit
denen man die Kräfte auslöst , deren das Volk
jetzt bedarf und die aenau wie einst in der

Volksseele schlummern — sie müssen nur geweckt
werden .

Dazu gehören ganze und aufrechte Männer ,
Persönlichkeiten , deren Ziele einwandfrei , stahl¬
harte , unbeeinflußte Charaktere , Köpfe , die ge¬
lernt haben , mit weit hinausgeschobenen Hori¬
zonten progressiv zu denken , zu fordern und zu
handeln .

Der Menschheit ganzer Jammer faßt uns an ,
wenn wir dies Verhandeln in Berlin jetzt ver¬
folgen , wenn wir sehen , wie man darüber nach¬
denkt , ob nicht den verschiedenen Punkten der

Parteiinteressen und -Bedingungen noch weitere
angefügt werden können , und schwere Bedenken
steigen in uns auf , wenn wir sehen , wie Män¬
ner , welcher Partei sie auch angehören , so ganz
jener Eigenschaften entbehren , die wir oben als
notwendig bezeichneten . Männer , deren Per¬
sönlichkeiten wohl in normalen Zeiten dem
Volke Führer sein konnten , die aber jetzt mit
Hinweisen und Berufungen sich der letzten Auf¬
gaben eines Führers zu entziehen suchen , den
Geführten Ausblick und Wege in eine glückliche
Zukunft zu öffnen .

Trimborn bei der Arbeit.
s . Von unserer Berliner Redaltion wird uns

aedrabtet :
Es war ganz begreiflich , daß nach dem Schei¬

tern des sozialdemokratischen Kanzlers Müller
und des Führers der Deutschen Volkspartei Dr .
Heinze der Zentrumsmann Trimborn die Auf¬
gabe einer Regierungsbildung von vornherein
weitherziger anfaßte , als jene , da schließlich das
Interregnum unier allen Umständen so oder so
beendet werden muß . Dabei stößt Dr . Trim¬
born zunächst aber genau so wie seine Vorgänger
auf den Widerstand der Sozialdemokraten , die
durch Herrn Müller und Herrn Löbe erneut
erklärten , daß sie weder in eine die Deutsche
Volkspartei umfassende Koalition , noch in eine
Koalition von Zentrum , Demokraten und So¬
zialdemokraten selbst eintreten würden , wenn
elfteres , wie Herr Trimborn es für notwendig
hält , durch Beitritt der Bayerischen Volkspartei
des Dr . Heim auf 243 Mandate gebracht wird .
Bemerkenswert ist , daß die Vertreter der So¬
zialdemokraten als Grund für ihre heftige Ab -^
lehnung der Deutschen Volkspartei vor allem
auch die nationalistische Agitation derer um
Stresemann angeben , die die deutsche Außen¬
politik verhängnisvoll ersc^ veren würde . Den
sozialdemokratischen Führern kommt es eben
darauf an , durch die Praxis erweisen zu lassen ,
daß eine nationalistisch orientierte Außenpolitik
in absehbarer Zeit immer scheitern muß , wes¬
halb mit Parteien , die sich noch im Wahlkampf
sehr lebhaft dafür ausgesprochen haben , keines¬
wegs ein Zusammengehen möglich sei.

Man kann ruhig sagen , daß der wichtigste Ge¬
gensatz zwischen Demokraten und Volkspartei
ebenfalls auf diesem Gebiete liegt . Herr Trim¬
born hat dann , wie wir hören , noch ein anderes
Register gezogen und mit den Parteiführern ,
auch den sozialdemvkratischen , die Möglichkeit
einer bürgerlichen Koalition der Mitte aus
Volkspartei , Zentrum und Demokraten erörtert ,
die freilich nur eine Minderheit darstellen
würde , aber durch feste Neutralitätsversprechen
der Sozialdemokraten , wie das ja in anderen
Ländern vielfach der Fall gewesen ist , eine vor¬
übergehende Regierungsfähigkeit erlangen
könnte . Die Eventualität wurde in Sitzungen
fast aller Fraktionen erörtert .

Wir möchten noch einmal feststellen , daß gerade
die Deutsche Volkspartei aus einen annehm¬
baren Uoäus viveväi mit den Mehrheitssozial¬
demokraten das größte Gewicht legt , was freilich
zu ihrer Haltung während des Wahlkampfes
immerhin in gewissem Widerspruch steht . Der
Gedanke eines reinen Wirtschastskabinetts wird
jetzt , obwohl er in allen Parteien Anhänger hat ,
von den maßgebenden Führern als praktisch zu¬
nächst unausführbar wieder zurückgestellt . Da¬
gegen drängt allein schon die wachsende Er¬
müdung durch die Dauerkrise dazu , eine Wie¬
derbelebung der alten Koalition in Verbindung
mit einigen Sicherungen den oppositionellen
Parteien gegenüber als die am ehesten erreich¬
bare Lösung anzusehen . Es würde sich dann eben
um ein Notstandsministerium handeln , das vor
allem die bringenden Fragen der äußeren Poli¬
tik zu erledigen und die Notkredite des Reiches
zu bewilligen haben würde , dessen Existenzdauer
aver von der weiteren Entwicklung der Dinge
und einer Klärung der Parteiverhältnisse nnd
Meinungen abhängig sein würde .

Erklärung der Deutschen Demokralischen Partei .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , IS . Juni . lWolff .) Der Führer der
Deutschen Demokratischen Partei , Senator Pe¬
tersen , hat heute nachmittag dem Abgeordne¬
ten Dr . Trimborn eine Erklärung über die
Voraussetzungen überreicht , unter denen sich
feine Partei an der Kabinettsbildung
beteiligen will . Die Deutsche Demokratische
Partei erkläre sich bereit , sachlich in einem Ka¬
binett mitzuarbeiten , das . durch seine Persön¬
lichkeit und durch sein Programm die Gewähr
für den wirtschaftlichen und politischen Wieder¬
aufbau gebe . Als unerläßliche Bestandteile die¬
ses Programms werden in der Erklärung u . a .
folgende Punkte bezeichnet : Vorbehaltslose und
unbedingte Anerkennung der Weimarer Verfas¬
sung . Ablehnung und Bekämpfung jeder mon¬
archistischen Agitation , Bekämpfung der Klassen¬
herrschaft , Ablehnung jeden Klassen - und Ras¬
senhasses , Besetzung der Aemter ohne parteipoli¬

tische Rücksichten mit Personen , die sich auf den
Boden der Verfassung stellen , die aber auch
gleichzeitig geeignet sind , das Amt auszufüllen .

Die Haltung der Sozialdemokratie .
(Eigener Drahtbericht .)

b .Berlin , IS . Juni . (Wolff .) Bei Besprechung der
Kabinettsbildung beschränkt sich die „Ger¬
mania " darauf , die Angäben des „Vorworts "
in der heutigen Morgenausgabc als richtig
zu bestätigen und hinzuzufügen , daß die
Berhandlnngen weitergehen , ohne bisher ein Er¬
gebnis erzielt zu haben . Nach dem „Vorwärts "
verhandelte Trimborn heute vormittag mit den
Sozialistenführern Hermann Müller und Löbe ,
die ihm auseinandersetzten , daß ein Weiterbe¬
stehen der bisherigen Koalitionsregierung un¬
möglich sei , und daß auch ihr Wunsch , die Sozial¬
demokratische Fraktion möge wenigstens einen
Vertrauensmann in das neue Kabinett entsen¬
den , keine Aussicht habe , von der Fraktion be¬
willigt zu werden . Das Verhalten der Partei
zu der neuen Regierung werde von ihren Taten
abhängen . Der „Vorwärts " wendet sich sodann
gegen die Auffassung , die sozialdemokratische
Partei bereite sich uur vor , die bürgerliche Reichs -
tagsmehrheit gewaltsam zu zerstören . Jeder
Kenner des Programms und der Geschichte der
Parteien wisse , daß für sie ein gewaltsames Vor¬
gehen gegen Mehrheiten , die im Nahmen ihrer
verfassungsrechtlichen Befugnisse handeln , nicht
in Betracht komme .

Trimborn .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , IS . Juni . (Wölfs . ) Wie wir von zn -
stärrdigcr Stelle erfahren , ist die Nachricht einer
Berliner Mittagszeitung , daß die Mission des
Abg . Trimborn gescheitert sei , unzu¬
treffend .

Ein Vorschlag des Reichsbürgerrats .
(Eigener Drahtbericht .)

b .Berlin , IS . Juni . Der Präsident des
Reichsbürgerrats , von Löbell , hat an

, den Reichspräsidenten ein längeres Schreiben
gerichtet , in dem er von der Tatsache ausgeht ,
daß aus Grund der gegenwärtigen Parteigrup¬
pierungen eine tragsähige Mehrheit nicht gebildet
werden könne . Der Gedanke sofortiger Neu¬
wahlen sei zu verwerfen , weil das Volk darin
nur einen Ausfluß von Ratlosigkeit der Reichs -
regierung sehen würde . Der einzige AuSweg be¬
stehe in der Befreiung von formalen Anschau¬
ungen und in der Bildung eines Kabinetts aus
geeigneten Vertretern der Arbeiter , des Mittel¬
standes , des Beamtentums , von Handel , Indu¬
strie und Landwirtschaft . Aufgabe dieses Kabi¬
netts müsse der Wiederaufbau des Vaterlandes ,
Behebung der finanziellen Nöte , Abtragung der
uns aufgedrungenen Lasten , Wahrung von Ruhe
und Ordnung , Schntz der Verfassung und Kampf
gegen jeden gewaltsamen Umsturz , von welcher
Seite er auch kommen möge , sein . Eine solche
Regierung werde den Schwerpunkt ihrer Auf¬
gabe » auf sozialem Gebiete suchen müssen . Man
sollte glauben , daß für ein solches Kabinett die
Unterstützung aller Parteien vorhanden sein
müsse . Der Reichsbürgerverband würde mit
seinen Verbänden entschlossen hinter den Reichs¬
präsidenten treten , wenn er eine solche Regierung
zu bilden versuche .
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Die preußische Verfassung .
tEigener Drahtbericht .)

b . Berlin , IS . Juni . (Wölfs .) Entgegen dem
nnrbhängigen sozialistischen Antrag , wegen des
Ergebnisses der Reichstagswahlen nicht in die
Beratung der Verfassung einzutreten ,
sondern die Auflösung der Landesver¬
sammlung herbeizuführen , beschloß der
Hauptausschuß der Preußischen -Landesversamm -
lnng , mit der Beratung der Verfassung morgen
mittag zu beginnen .

Die Oberleitung - des hansabundes .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , lS . Juni . lWolff .) Wie der Hansa¬
bund bekannt gibt , ist am 12 . Juni der bisherige
Vorsitzende Geh . Rat Dr . Rieß er , aus dem
Präsidium ausgeschieden . An Stelle von
Dr . Rießer , den das Präsidium zum Ehrenprä¬
sidenten ernannte , wurde Generaldirektor Dr .
Endemann mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte ! des Vorsitzenden des Präsidiums be¬
traut .

Sie beniige Nu» r Mseres Blattes umW 8 Leite«.

Eine Enzyklika des Papstes aus unseren letz¬
ten Tagen fordert die Menschheit auf , Vergan¬
genes zu vergessen und mit allumfassender Näch¬
stenliebe , mit gegenseitigem Verständnis den
weiteren Verfall unserer Zeit zum Stillstand
zu bringen und fördernd zu wirken am Wieder¬
aufbau der Menschheit .

Es mögen diese Worte besonders jenen in die
Ohren klingen , deren politische Tendenzen zwar
mit der christlichen Weltanschauung und dem
Geist jener Urkunde in Einklang stehen , die es
aber nicht verstanden , die hohen Aufgaben , die
die letzten Wochen ihnen gestellt , in diesem Geiste
zu lösen .

Dann — aber erst dann werben wir von unse¬
ren dereinstigen Feinden ein gleiches Verständ¬
nis für ihre Aufgaben uns gegenüber erwarten
dürfen .

Wir stehen mitten in der gewaltigsten sozialen
Umwälzung aller Zeiten . Wem das noch nicht
klar geworden , der möge sich vorsehen , daß er
nicht unversehens mitgerissen werde von dem
Strudel der Ereignisse . Verständnislosigkeit
für die Forderungen des Tages hat sich noch im¬
mer , im großen wie im kleinen , bitter gerächt .

Dämmert aber dieses Verständnis auf allen
Seiten , dann , dessen sind wir gewiß , werden
auch die Kräfte wieder in unserem Volke er¬
wachen , und mit ihrer Hilfe werden wir die
Schwächen überwinden , die unserem Volksleben
anhaften . Dann mögen aus diesen Kräften die
Männer erstehen , die uns den Weg weifen in
eine glückliche Zukunft . Wir heißen sie will¬
kommen und folgen ihnen gern . Aber dazu ist
es auch nötig , daß das Volk sich auf sich selbst
besinne , Treue Arbeitsgemeinschaft und
neu erwachende Arbeitsfreude mögen die
Brücken sein , die sich hinüberschlagen nach rechts
und links . So lebensfähig wie der eine ,
so lebensnotwendig ist der andere . Möge
in diesem Erkennen und Verstehen eine gol¬
dene Mitte uns fest und unbeirrbar zu dem
Ziele führen , dessen Volk und Baterland be¬
darf . « . L.

Mexikos Zukunft.
(Von unserem Neuyorker Korrespondenten .)

v .- l . Neuyork , 27. Mai .
Die natürliche Folge der Ermordung des

mexikanischen Präsidenten Venustiano Carranza
ist, daß die Frage der amerikanischen Interven¬
tion wieder akut wird . In den Vereinigten Staa¬
ten besteht eine Vereinigung von Kapitalisten ,
die Oelquellen , Bergwerke und Ländereien in
Mexiko besitzen . Sie nennt sich die Nationale
Bereinigung zum Schutz amerikanischer Inter¬
essen in Mexiko und betreibt eine ausgedehnte
und sehr kostspielige Propaganda , deren Zweck
darin besteht , das amerikanische Volk davon zu
überzeugen , daß Intervention dringend notwen¬
dig ist. Für den Augenblick ist nichts zu befürch¬
ten , weil Präsident Wilson anderer Ansicht ist
nnd sich allen diesen Gelüsten mit der größten
Entschiedenheit widersetzt hat . Die sehr einfluß¬
reiche und über große Mittel verfügende Jnter -
ventionspartei hofft jedoch , den nächsten Präsi -
denten ihren Wünschen gefügiger zu machen ,
namentlich wenn er ein Republikaner sein sollte ,
und von General Wood erwartet man bestimmt ,
daß er ihre Wünsche ausführen würde .

Den Stein des Anstoßes bildet hauptsächlich
der Artikel 27 der neuen mexikanischen Verfas¬
sung , der das Land dagegen schützen soll , daß
seine reichen Bodenschätze von Ausländern , also
in erster Linie Amerikanern und Engländern ,
ausgebeutet wurden , ohne daß Mexiko den An¬
teil an dem Gewinn erhält , zu dem es berechtigt
ist. Die Tatsache , daß Carranza sich allen Kon¬
zessionen in dieser Richtung unerbittlich wider¬
setzte, hat wohl etwas mit seinem Sturz zu tun .
Indessen ist er eigentlich selbst !chu ! d daran . Er
war der erste mexikanische Präsident , der aus
freier Wahl hervorging , und die neue Verfassung
schrieb ausdrücklich vor , der Präsident dürfe nicht
wiedergewählt werden , auch sich nicht in die Wah¬
len mischen oder diese in irgend einer Weise be¬
einflussen . Ferner verbot sie die Wahl eines
Armeeoffiziers oder eines hohen BundeSbeam -
ten . Sie sollte so frei sein , wie es in einem Lande
anit reichlich siebzig Prozent Analphabet ? » der
Fall sein kann . Je näher der Zeitpunkt kam ,
wo Carranza seinem Nachfolger das Feld hätte
räumen müssen , desto deutlicher zeigte es sich,
daß er sich der Verfassung nicht zu fügen ge¬
dachte . Seine Presse gab immer deutlicher dem
Gedanken Ausdruck , es wäre wohl doch am
besten , wenn man seinen Termin verlängerte
und ihn zum Diktator machte . Als diese Vor¬
schläge keinen Widerhall fanden , begann er , eben¬
falls in direktem Widerspruch zu der Verfassung ,
seine Truppen zur Einschüchterung bei Lokal¬
wahlen zu verwenden . In der Stadt Mexiko
holten seine Anhänger sogar die Wahlurnen
kurz vor Schluß ab und nahmen die Zählung
heimlich vor , aus der selbstverständlich die Car -
ranzisten als Sieger hervorgingen . Dann
schickte er Truppen in die Einzelstaaten und
setzte die erwählten Gouverneure ab , die seine
Gegner waren . Am gefährlichsten erschien ihm ,
wohl auch mit Recht , General Alvaro Obregon ,
der vor drei Jahren den Abschied genommen und
sich nach Sonora zurückgezogen hatte . Unter
dem Vorwand , die Tagui -Judianer planten
einen Aufstand , schickte Carranza Truppen nach



Nr 161 . Seite 2. Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 16 . Juni I3ZS Erstes Blatt

Sonora und erließ einen Verhaftungsbefehl ge¬
gen Obregon . Das führte natürlich zur Be¬
waffneten Erhebung Obregons . Es heißt jetzt ,
Carranza habe auf den Rat des Generals Pablo
Gonzalez gehandelt , der aber auch Präsident wer¬
den möchte und wahrscheinlich Carranza eine
Falle stellen wollte , was . ihm auch gelungen ist .
Die Folge war die Revolution , der der Präsi¬
dent zum Opfer fiel . Ob er ermordet wurde oder
Selbstmord beging , wie jetzt behauptet wird , wird
sich wohl nie feststellen lassen . » Zu seinem Nach¬
folger ist bis zur Neuwahl , die im Juni abgehal¬
ten wird , Gouverneur de la Huerta von Sonora
gewählt worden .

Carranza hatte die geringe Popularität , die
er besessen , längst verloren . Er war nie wirklich
beliebt und nur der Umstand , Satz er der starke
Maun war , der Huerta gestürzt und dann der
Revolution ein Ende gemacht , verschafft ihm e -n
gewisses Ansehen und auch Vertrauen . Dieses
schwand , als er die schwebenden Fragen nicht zu
lösen vermochte und namentlich auf wirtschaft¬
lichem Gebiete nichts als Fehler machte . Er
brachte das Land , das soviel Gold und Silber
produziert , auf die Papierwährung . Mit der
Agrarreform , auf die er selbst soviel Gewicht ge¬
legt hatte , kam er auch nicht zustande , teils aus
Mangel an Verständnis , teils weil er sich die
Großgrundbesitzer nicht ganz verfeinden wollte .
Kurzum , niemand bedanerte , daß sein Amts -
termin sich dem Ende zuneigte , mit Ausnahme
jener natürlich , die sich mit seiner Hilfe be¬
reicherten . Zuletzt versuchte er dann den Bot¬
schafter in Washington , Jgnacio Bonillas , zu
seinem Nachfolger zu machen und ließ ihn zu
diesem Zweck nach Mexiko kommen . Bonillas
war wenig bekannt , kein Mann von großen Fä¬
higkeiten oder Charakterstärke , und man sah in
diesem Manöver nur den Versuch , eine Kreatur
Carranzas zu seinem Nachfolger zn machen .
So stieß die Revolution Obregons eigentlich auf
gar keinen Widerstand .

Das Revolutionsgeschäft ist in Mexiko sehr ein¬
träglich , Obregon , Gonzalez und andere haben
große Vermögen damit erworben . Wer ein paar
hundert Menschen anzuwerben vermag , nennt
sich General und bietet der Regierung seine
Dienste an . Dann erhält er sür seine Soldaten ,
deren Stärke er natürlich auf das zehnfache an¬
gibt , Sold und Verpflegung . Nebenbei brand¬
schatzt er noch ein bischen . Bezahlt ihn die Re¬
gierung nicht , so macht er mit ein paar anderen
„Generalen " zusammen eine Revolution . Wer¬
den dabei ein paar Amerikaner beraubt oder
erschlagen oder amerikanisches Eigentum beschä¬
digt , so erhebt die oben erwähnte Vereinigung ,
an deren Spitze Senator Albert F . Fall von Neu -
Mexiko steht , ein ungeheures Geschrei und ver¬
langt Intervention . Und einmal wird es wohl
dazu kommen . Die große Masse erfährt ja nicht ,
wie die Zwischenfälle entstehen . Es gibt dort
unten Ortschaften , die teils in den Vereinigten
Staaten , teils in Mexiko liegen . Erhebt sich im
mexikanischen Viertel ein Streit , der in eine
Schießerei ausartet , und fliegt dabei eine Kugel
auf amerikanisches Gebiet , so ist das natürlich
eine Verletzung amerikanischen Gebiets , die
Rache erfordert . Zahlreiche Berichterstctrer der
Fallschen Vereinigung sorgen dafür , daß ameri¬
kanische Zeitungen mit entsetzlichen Beschrei¬
bungen mexikanischer Greuel versorgt werden .

Der Mkerbundsral .
( Eigener Drahtbericht .)

London , IS . Juni . ( Reuter .) Am IS . Juni
wird eine öffentliche Sitzung des Bölkerbunds -
rates in St . James - Palastes stattfinden . Dabei
soll die persische Frage und die Frage der
Heimbeförderung der Kriegsgefan¬
genen aus Sibirien erörtert werden . Bei der
gestrigen vorbereitenden , nicht öffentlichen Sit¬
zung ist die erforderliche Einstimmigkeit nicht er¬
reicht worden . Daher wurde beschlossen , daß die
persischen und die französischen Vertreter eine
besondere Zusammenkunft abhalten sollen , um
die Meinungsverschiedenheiten zu beseitigen .

Die Konferenz in Spaa .
(Eigener Drabtbericht .1

Amsterdam , IS . Juni . Nach einer Londoner
Meldung sagte Lloyd George im Unterhause ,
das Datum der Konferenz von - Spaa sei mit
Rücksicht auf die Bildung einer neuen deut¬
schen Reichsregierung noch nicht festgesetzt ,
doch werde die Konferenz wahrscheinlich am IS.
Juli beginnen . Der Gedanke der Zusammen¬
kunft von Staatsmännern in Brüssel sei nicht
neu . Es sei stets geplant gewesen , daß die Alli¬
ierten vor der Zusammenkunft mit Deutschland
eine Besprechung abhalten .

Lloyd George und Millerand .
( Eigener Drab ^ ericht .)

London , IS . Juni . (Havas .) Es bestätigt sich,
daß die Besprechung , die demnächst zwischen
Lloyd George und Mille rand stattfin¬
den soll , im Verlaufe einer Woche in Frankreich
abgehalten wird . Am Schlüsse der Besprechung
von Hythe waren beide Minister übereingekom¬
men , vor der Konserenz von Spaa zusammen¬
zukommen . Beide kamen überein , daß die Be¬
sprechung am 21. Juni in Boulogne sur
M e r stattfinden solle .

Oberst House.
^ ( Eigener Drahtbericht .)

London , IS . Juni . ( Reuter . ) Die „Westmin -
ster Gazette " meldet , daß Oberst . House mit
Zustimmung des Präsidenten Wilson und der
amerikanischen Regierung nach Europa abreisen
werde . Er werde England , Frankreich , Bel¬
gien , die Schweiz , Polen , Deutschland , Italien
und die Tschecho -Slowakei besuchen . Diese Reise
erfolge auf den dringenden Wunsch Englands
und Frankreichs , die beunruhigt seien in der
Ansicht , daß die Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und den Alliier¬
ten sich beträchtlich mehrten .

Dementi .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , IS . Juni . Die Blättermeldung ,
öaß eine Note Millerands über die Ver¬
richtung der deutsches Kriegsflotte
zuaeKeih ) p , ^ l « Li y . - — -

Auswärtige Staaten.
Ariedensbitte der Polen .

(Eigener Drahtbcricht .)
b . Kopenhagen , IS . Juni . Die Polen haben

beschlossen , bei Rußland um Frieden nach¬
zusuchen .

Eine polnische Unterstellung .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , IS . Juni . (Wolfs .) Der offizielle pol¬
nische Heeresbericht vom 8. Juni berichtet , daß
aufgefangene bolschewistische Befehle und Mel¬
dungen zum Teil in deutscher Sprache abgefaßt
seien . Hieraus ist das Gerücht entstanden und in
der polnischen Presse verbreitet worden , daß die
bolschewistische Armee von einer großen
Zahl deutscher Osiziere geführt sc -. Es mag sein ,
daß einige frühere deutsche Kriegsgefangene im
Ausland aus Abenteuerlust oder auch aus Not ,
weil ihnen bisher die Rückkehr in die Heimat ver¬
schlossen war , in die Rote Armee eingetreten sind ,
so wie dies auch in den Armeen Denikins und
Koltschaks der Fall gewesen sein soll . Die Un¬
terstellung , als seien deutsche Offiziere mit Wissen
der Reichsregieruug in die Rote Armee eingetre¬
ten . muß aber als eine durch nichts gerechtfer¬
tigte Behauptung auf das bestimmteste zurück¬
gewiesen werden .

Neue Kohlenlager in Limburg .
( Eigener Drahtbericht .)

Brüssel , IS . Juni . Wie die Blätter melden , ist
man in der Provinz Limburg auf Kohlen¬
lager gestoßen , die sehr umfangreich sein sollen .

Verhaftet .
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , IS . Juni . Laut einer Meldung des
Brüsseler „ Etoile " sind die Direktoren eines
belgischen Steinbruchs in der Umgebung
von Namur wegen Lieferungen an die
deutsche Verwaltung während der Be¬
setzung verhaftet worden . Weitere Verhaftungen
stehen bevor .

krasfin .
( Eigener Drahtbericht .)

London , IS . Juni . Nach den „Times " soll
Krassin zu verstehen gegeben haben , daß ,
falls die Moskauer Regierung gezwungen
würde , die russischen auswärtigen Schulden an¬
zuerkennen , sie darauf bestehen würde , daß man
alle ihre Rechte mit Privilegien , wie sie in den
alten Verträgen niedergelegt waren , ebenfalls
anerkenne . Sie meine damit hauptsächlich den
Teil des Londoner Vertrages , wonach Kon -
stantinopel an Rußland fallen solle .

Amsterdam , IS . Juni . ( Eig . Drahtber .) Der
Vorsitzende der u k r a i n i sch e u De l e g a t i o n
bei der Friedenskonferenz hat Lloyd George
einen Protest gegen die Vertretung der
Ukraine durch Krassin zugestellt , da die Ukraine
unabhängig sei und nicht unter den Bolsche -
wisten stehe .

Englands Neutralität , i
( Eigener Drahtbcricht .)

London , IS . Juni . (Reuter .) Der erste Lord der
Admiralität teilte im Unterhause mit , daß der
Befehlschaber der englischen Seestreitkräfte im
Schwarzen Meer die Weisung erhalten habe ,
strenge Neutralität zu beobachten und den Ge¬
neral Wrange l nur bei Offensivoperationen
zu unterstützen .

Ausbau des Pariser Hafens .
( Eigener Drahtbcricht .)

Paris , IS . Juni . (Wolfs .) Die Häsen kom¬
mt ssion , die sich mit dem AusbauLes Pariser
Hasens zum Seehafen befassen soll , ist wieder ins
Leben gerufen worden .

Barthous Anklage.
( Eigener Drahtbcricht .)

Paris , IS . Juni . Der ASg . Barthou schreibt
im „ Temps " mitBezugaufdie Angelegenheit von
Mossul , Clemeneeau habe den Krieg auf
seine Weise geführt , aber auch den Frieden auf
seine Weise gemacht , wenn auch weniger glücklich .
Er habe den Quai d 'Orsay beiseite geschoben , ja
ihn sogar diskreditiert . Am 21 . Mai 1919 habe er
Lldyd George gesagt , trotz des Ministeriums für
Auswärtige Angelegenheiten werde er die Frage
von Mossul regeln . Lloyd George habe Aenbe -
rungen an den ursprünglichen Abkommen ver¬
langt , aber Clemeneeau habe nicht verhandelt ,
sondern getreu seinem Grundsatz , der immer seine
auswärtige Politik leitete , gehandelt , viel lieber
nach dem Rhein geblickt , als nach dem Tigris .
Das Unglück Clemenceaus sei gewesen , daß er
Schmeichler um sich sehen wollte , durch seinen
eigenen Ruhm trunken gemacht .

Die Lage in Albanien ernst.
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , IS . Juni . ( Wolfs . ) Einer Blät¬
termeldung aus Rom zufolge ist die Lage in
Albanien äußerst ernst , da die albanischen
Ausständigen durch Serben verstärkt wurden ,
deren Uniform amerikanischen Ursprungs sein
soll .

Thrazien .
^

( Eigener Drahtbcricht .)
Athen , IS . Juni . ( Reuter .) Einem Tele¬

gramm aus Dedeagatsch zusolge hat Daser
Tayor die Unabhängigkeit Ostthraziens prok¬
lamiert , die Oberhoheit der Pforte als aufge¬
hoben erklärt und ein Kabinett gebildet .

Bulgarien und Rumänien .
(Eigener Drahtbericht .)

Bukarest . IS . Juni . ( Wolfs .) Die bulgarische Re¬
gierung hat beschlossen , die wirtschaftlichen
Beziehungen zu Rumänien wieder aufzu¬
nehmen .

Aenizelos in Landen .
( Eigener Drahtbcricht .)

Paris , IS . Juni . (Wolff .) Venizelos ist in
London eingetroffen .

Schweden und Ainland .
(Eigener Drahtbericht .)

Stockholm , IS . Juni . (Wolff .) Offiziell wird
gemeldet , daß der schwedische Gesandte in
Helsingsvrs mit "Rücksicht aus die Lage Weisung
erhalten habe , zur Berichterstattung nach Stock¬
holm zu kommen .

Spaltung der amerikanischen republiksnischeu
Partei ?

( Eigener Drahtbcricht .)
Paris . IS . Juni . Nach einer Meldung des

„New Aork Herald " spricht man von einer Spal¬
tung der amerikanischen republikanischen Partei
wegen der Niederlage des Senators Johnson
bei der Wahl des Präsidentschaftskan¬
didaten . 48 Mitglieder der Partei hätten ein
Komitee gebildet , und einer der Unterzeichner
Pinehot habe auf den 10. Juli einen Konvent
einberufen , um einen neuen Kandidaten zu be¬
nennen .

Der neue Ger .eralgouverneur in Australien .
( Eigener Drahtbericht .)

London , IS . Juni . ( Reuter .) Der ehemalige
Sekretär im Kriegsamte , Lord Forster , ist
zum Generalgouverneur von Australien er¬
nannt worden .

ZrauenfraM auf der ReichsschNl -
konserenz.

Die Frauenfragen werden auf der Reichsschulkonfe¬
renz nicht zusammengefaßt behandelt , aber es ist selbst¬
verständlich , baß die Fragen der Notwendigkeit einer
besonderen Madchcncrziebung und die Ausbilduno und
Stellung der Lehrerinnen im Lehrkörper auch auf der
Konferenz zur Sprache kommen , die für den Neubau
des deutschen Schulwc -ens Richtlinien aufgestellt hat .
Fast bei jedem Thema (Hauptthcmeu sind : Schularten ,
methodische Fragen , Lehrer , Schiiler , Eltern , technische
Vereinheitlichung , Verwaltung der Schule , Privat¬
schulen ) kommen sie irgendwie zur Erörterung . Nur
der privaten Mädchenschule ist ein besonderer Bortrag
gewidmet . Die Vorträge werden von Schulfachmäunern
verschiedenster Weltanschauungen erstattet , es kommen
daher auch bei den Franenfragcn die verschiedensten
Meinungen zu Wo ^te .

Die gemeinsame Erziehung wird von den meisten
Rednern abgelehnt . Prof . Binder , Stuttgart , for¬
dert in seinem Vortrag zum Thema : „ Schulart und
Schulerziehung " die organisatorische Zusammenfassung
zur Einheitsschule , betont aber , daß die Unterschiede der
beiden Geschlechter , wie das Psychologie und Pädagogik
seiner Meinung nach fordern , nicht ohne Nachteil gänz¬
lich bei der Schulerziehung außer acht gelassen werden
könne . Die Knabenschule soll den Mädchen überall da
geöfsnet sein , wo gleichwertige Bildungseinrichtungen
sich nicht finden oder schaffen lassen . Im Vortrag „ Schü¬
ler und Schülerinnen " betont Dr . Andresen , Schloß
Bieberstein , die Vorzüge einer nach Lebensalter gcglic -
dcrtcn Schule im Gegensatz zu einer nach Bildungs¬
stufen gegliederten Schule , die die Znfammcnerziehung
der Geschlechter befriedigend lösen könne , und meint ,
öaß die Zniaminenerziehung bis zum g . Schuljahr keine
Schwierigkeiten mache , sondern im Gegenteil der gegen¬
seitige Einfluß auberordeutlich wertvoll sei . Unter¬
schiede müßten natürlich im Spiel und in der Haus¬
arbeit eintreten . In der Mittel - und Oberstufe macht
die Zusammenerziehung außerordentliche Schwierigkei¬
ten , weil sich das Kind feines Geschlechtes immer mehr
bewußt wirb und damit ein anderer Zug in das Ver¬
hältnis kommt , auch wenn die Kinder sonst noch so
natürlich miteinander aufgewachsen sind .

Lyzealdirektor Dr . Voß in Köln befürwortet eine
Gemeinschaftserziehung von Knaben und Mädchen in
der Grundschule und bei den höheren Schulen eine
Trennung und führt aus , daß nur die Rücklicht auf
die Schaffung höherer und besser gegliederter Schulen
in dünn bevölkerten Gegenden die an sich vorhandenen
Bedenken zurücktreten lassen könnte . Die Fortbildungs¬
schule , die ja nach dem Gesetz alle Jugendlichen , also
auch alle Mädchen , auch die , die keinen Beruf ergreifen
wollten , bis zum 18. Lebensjahr umfaßt , foll mit der
Tatsache des Dovvelbcrufcs als Hausfrau und Mutter
rechnen nnd Hauswirtschaft , Kinder - und häuslich «
Krankenpflege als Pflichtfach in ihren Plan aufnehmen .
Dann kann anf das weibliche Dienftiahr verzichtet wer¬
den . Ein Plan für die höheren Schulen , die ein Frauen¬
schuljahr einschalten sollen , und ' der Uebergang zu aka¬
demischer Ausbildung und zur Ausbildung für die so¬
ziale Wohlfahrtspflege wird eingehend erörtert .

Die Direktorin Schmidt aus Düsseldorf fordert den
Weiterbestand der privaten Mädchenschule , eine Forde¬
rung , die auch Dr . Bäumer im Dezcmbcrhcst der
« Frau " erhebt , weil dadurch der Frau die Möglichkeit
z » schöpserisch -vädagogischer Art gegeben werde .

Dr . Bänmer verlangt weiter in dem erwähnten
Aufsatz die Möglichkeit einer gleichwertigen Ausbildung
für Knaben und Mädchen , des Aufstiegs nach Neigung
und Begabung und die Begabung und die Bewillignng
der dazu notwendigen Mittel für Minderbemittelte , wie
die ReichSvcrfaffung vorsieht , auch für Mädchen . Man
muß annehmen , daß alle diese Fragen auf der Neichs -
fchulkonferenz eingehend behandelt werben .

Saöffche? Lanötag.
Das Jinanzexpose .

( Eigener Bericht .)
Die gestrige Nachmittagssitzung brachie nach

Erledigung der Eingänge zunächst die Antwort
auf zwei Kurze Anfragen von Mitgliedern der
demokratischen Fraktion . Auf die Kurze Anfrage
des Abgeordneten Dr . Glockner über die Er¬
füllung der Laudtagsbeschlüsse vom 2S . März
durch die Badische Siedelungs - und Landbank ant¬
wortete Arbeiisminister Rücke rt , das Mini¬
sterium werde dem Landtag in der allernächsten
Zeil eine Abänderung der Statuten vorlegen .
Die Kurze Anfrage des Abgeordneten Dr . Leier
über die drohende Stillegung der badischen Ne¬
benbahnen beantwortete Finanzminister Köh -
l e r dahin , daß die Negierung mit den Privat¬
gesellschaften in Verhandlungen stehe , um zu
prüfen , ob diese Bahnen zu annehmbaren Be¬
dingungen käuflich seien : ferner sei die Regie¬
rung mit dem Reichsverkehrsministcrinm .
Zweigstelle Baden , in Verbindung getreten . Bei
einigem Entgegenkommen der Gesellschaften lasse
sich eine Stillegung der Betriebe voraussichtlich
vermeiden .

Aus die Förmliche Anfrage des Zentrnms -
abgeordneten Wilhelm Müller - Karlsruhe
wegen der Entlassung von 4(5 Lehrlingen durch
das Werkstätteamt Ossenbnrg antwortete Ar¬
beitsminister Rücke rt , diese Entlassungen , die
durch die Werkstättebestimmungen bedingt
seien , werden erst dann erfolgen , wenn der ein¬
zelne ausgelernte Lshrling vom Arbeitsnachweis
eine Stelle zugewiesen erhalten habe .

Dann begann die Beratung des Staatsvor -
anschla >ges für das Rechnungsjahr 1920 bei der
Hauptabteilung IV ( Finanzministerium ) .
Einer Vereinbarung unter den Parteien im
HaushaltSausschuß entsprechend kamen gestern
nur der Berichterstatter des Ausschusses , der
Zentrumsabgeordnete Senbert und Finanz¬
minister Köhler zu Wort . Dieser bedauerte ,
noch nicht in der Lage zu sein , dem Hanse die ge¬

nauen Zahlen über Ne Rechnungsabschlüsse des
Jahres 1919 bekannt zu geben . Dies werde sich
bei der Vorlage des 1. Nachtrags zum Staats¬
voranschlag für 1920 in etwa 2—S Wochen er¬
möglichen lassen, ' dieser Nachtrag enthalte die
Etatisiernng der Besoldungsordnung und die
Regulierung all dessen , was im vorliegenden
Voranschlag als Provisorium stehe . Immerhin
könne heute schon gesagt werden , daß das Jahr
1919 ( einschließlich des ersten Vierteljahres 1929)
ganz bestimmt mit einem Ueberschuß abschließen
werde , dessen Höhe allerdings noch nicht genau
feststehe . Es sei gelungen , trotz der großen Nach¬
träge ohne Fehlbeträge durchzukommen . Das
sei möglich geworden durch eine rechtzeitig ein¬
setzende soziale Steuerpolitik , die wesentlich ins
Gewicht falle bei der Berechnung dessen , was
Baden vom Reiche erhalte . Auch im nächsten
Jahre werde man an der einjährigen Budget¬
periode festhalten müssen , aber für normale Zei¬
ten dürfte sich die zweijährige Budgetperiode
empfehlen . Im Spätjahr werde dem Landtag
ein Gefetzentwurf über die Ertragssteuer zu¬
gehen . Die Vergnügungssteuer werde das ba¬

dische Finanzministerium den Gemeinden über¬
lassen , da sie sich nicht als Staatssteuer eigne .
Weiter werde der Landtag ein Gesetz erledigen
müssen , das den Anteil der Gemeinden an den
Überweisungen der Reichssteuer regeln werde .
Länder und Gemeinden haben sich an das Reich
um Vorschüsse gewendet . Das Reich habe diese
in bestimmtem Sinne zugesagt . Auch Baden
mache von dieser Vorschußbewilligung Gebrauch ?
es habe SS Millionen Mark aus Zöllen usw . als
Vorschuß auf den ihm zustehenden Anteil an der
Reichseinkommensteuer zurückbehalten . Zum
zehnprozentigen Lohnabzug der Lohnempfänger
vom 2S . Juni ab bemerkte der Minister , daß
nicht nur die Lohnempfänger , sondern auch alle
Nichtlohnempsänger ( selbständige Gewerbetrei¬
bende , Landwirte , Handwerker . Kaufleute ,
Aerzte . Rechtsanwälte , Künstler ) zur vorläufi¬
gen Bezahlung der Reichseinkommensteuer her¬
angezogen werden , und zwar müssen die Nicht¬
lohnempsänger das , was sie bisher an Staats¬
und Gemeindesteuern entrichteten , bezahlen : den
Nichtlohnempfängern werde der Steuerzettel so
rasch wie möglich zugehen . Die Budgets der
Länder und Gemeinden stehen und fallen mit
der Tatsache , daß das Reich seinen Verpflichtun¬
gen ihnen gegenüber nachkommen kann . Unsere
schwebenden Schulden betragen rund 499 Millio¬
nen : wir haben aber keine Staatsschulden in
der allgemeinen Verwaltung . Wenn das auch
in der Zukunft so sein soll , dann muß in vielen
Dingen stark gespart werden : wir werden nicht
um eine Vereinfachung der Staatsverwaltung
herumkommen . Die Bcamtenkräfte müssen voll
ausgenützt werden : ganze uud halbe Sinekuren
müssen unbedingt verschwinden . Mit der Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung müsse eine Er¬
höhung der Leistungen im ganzen wirtschaftlichen
Leben Hand in Hand gehen . Eingehen werde in
Zukunft das selbständige Institut der Steuer¬
kommissäre . Baden werde 14 Hauytlteuerämter
und S2 Finanzämter bekommen : es werden ver¬
schiedene kleinere Städte Finanzämter erhalten ,
die bisher nicht Sitz einer solchen Behörde waren .

Hierauf beantwortete Arbeitsminister Rük -
kert die Förmliche Anfrage der deutschnatio¬
nalen Abgeordneten Hertle und Genossen über
die Ausführung des Reichssi edelungs -
gefetzes dahin , daß eine schematische Land¬
abgabe für Baden nicht in Frage komme . Wenn
der badische Landtag das Ausführungsgesetz zum
Reichssiedelungsgesetz verabschiedet habe , können
die berechtigten Wünsche der kleinen Landwirte
berücksichtigt werden . Der Minister hat große
Bedenken gegen die Austeilung der größeren
Güter in Baden nach Schenm ? . Der demokra¬
tische Abgeordnete Dr . Gothein betonte gleich¬
falls , öaß sich mit Rücksicht auf die Ernährung
unseres Landes die Zertrümmerung größerer
Güter nicht empfehle . Weiter äußerten sich zu
dieser Frage der sozialdemokratische Abgeordnete
Großhans und die Zentrumsabgeordn 'eten
Martin und Spengler , worauf Arbeits¬
minister Nücke rt erklärte , der Großgrundbe¬
sitz in . Ostpreußen müsse ausgeteilt werden , auch
aus politischen Gründen .

Heute nachmittag um 564 Uhr beginnt die Be¬
ratung des Finanzetats .

Aus den Ausschüssen.
Karlsruhe , 15 . Juni . Der Haushaltaus¬

schuß hat die Beratungen über den Voranschlag
des Finanzministeriums zu Ende geführt und
sämtliche Anforderungen genehmigt . Bei den
Erörterungen wurde die unter Einnahmen ein¬
gestellte Snmme von 82,S Millionen Mark aus
Holzverkäufen beanstandet , da zurzeit starke
Preisrückgänge auf dem Holzmarkt zu verzeich¬
nen sind und es fraglich sei , ob Hiese Summe er¬
reicht werde . Der Ausschuß sah aber schließlich
davon ab , eine Aenderuug vorzunehmen .

Der Berfa ssungsaus sch uß befaßte sich
mit dem von deutschnationaler Seite gestellten
Antrag , das in der Verfassung vorgesehene Ge¬
setz über das Verfahren bei Volksabstimmungen
alsbald zustande zu bringen . In der Aussprache
wurde von Abgeordneten des Zentrums , der
Sozialdemokraten und der Demokraten bemerkt ,
daß politische wie rechtliche Gründe für ein bal¬
diges Zustandekommen dieses Gesetzes sprechen .
Der Unterausschuß des Verfassungsausschusses
wurde beauftragt , die Angelegenheit sobald wie
möglich spruchreif zu machen . »
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Aus Saöen .
Amtliche Nachrichten .

Ernennungen. Versetzungen usw .
Das StaatSministerium hat dem « nruhegesetzten Ober -

betricbSinspektor Eduard Philipp in Karlsruhe die
Stelle eines zweiten Beamten der Eisenbahnverwaltnng
»ttt der Amtsbezeichnung Oberbetriebsinspektor über¬
ragen .

Das Justizministerium bat den Justizsekretär Friedrich
hailbauer beim Amtsgericht Mannheim zum Amts¬
gericht Psorzheim versetzt.

Die Eisenbahn -Generaldirektion hat versetzt den Ober -
bauselretär Karl Schlüns in Neustadt nach Bichl , den
Bauselretür Jakob Boos in Appenweier nach Gamburg .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat in
Reicher Eigenschaft unter dem 2. Juni ds . IS . versetzt :
Zeichenlehrer Friedrich Ringel an der Lessingschule in
Karlsruhe an das Lehrerseminar l in Karlsruhe , die
Versetzung des Reallehrers Friedrich Steinecker von

Elisabethschule tu Mannheim an die Realschule in
Bingen a . H . zurückgenommen .

Hauptversammlung des Vereins bat», mittlerer
Zuslizbeamter .

° Karlsruhe , 16. Juni . Am letzte » Sonntag
5»nd hier die Hauptversammlung des Vereins
baö . mittl . Justizbeamter statt . Die
Beteiligung an der Tagung mar so stark , daß der
Dchössengerichtssaal die aus allen Teilen des
Landes gekommenen Teilnehmer kaum fassen
konnte. Der 1 . Vorsitzende , Oberjustizsekretär
Mötsch , begrüßte die Erschienenen , besonders
ien Personalrcserenten im Justizministerium ,
Geh . Regierungsrat Dr . Götz , und den Vert '. e-
>er des Richtervereins . Landgerichtsrat Dr .
Tinter . Der ganze Vormittag war ausgefüllt
u>it Berichten und Beratungen über das abge¬
laufene Geschäftsjahr , den Gehaltstarif und des¬
sen Vollzug , sowie die damit zusammenhängen¬
de» Standesfragen . Einmütig wurde dem An -
trag zugestimmt , durch strenge Durchführung
Weier Fachprüfungen die Vorbildung der jungen
Beamtenanwärter möglichst zu erweitern und
ö» vertiefen , da eine Milderung der Prüsungs -
vvrschristen dem Dienst nnr nachteilig sei . Das
Treben nach Stellen , die den Akademikern
»Hören , sei gerade im Interesse der Verein¬
fachung und Verbilligung der Staatsverwaltung
iu verwerfen , wohl aber sollten alle Geschäfte ,
^ e mit der eigentlich richterlichen Tätigkeit nichts
5U tun hätten und die ebensogut von billigeren
Mittleren Beamten besorgt werden könnten , auch
auf diese übertragen werden . Die mittleren
Austizbeamten seien ihrerseits bereit , den unte¬
rn Beamten gegenüber dasselbe zu tun .

, Nach kurzer Mittagspause hörten die Ver¬
sammelten einen Vortrag des Oberrevisors
Simon über die Berechnung des Besoldungs -
Aenstalters . Dann sprach O . I . S . Drill -
Arrach über die Stellung zur Denkschrift der
badischen Justizverwaltung über die Verein¬
fachung der Staatsverwaltung im Notariats -
Und Grundbuchwesen . Ein fünfköpfiger Aus¬
guß wurde mit der weiteren Bearbeitung der
wichtigen Frage betraut . Es folgten Berichte
Ker die Fachzeitung und die Kassenverhältnisse .
Der Vereinsbeitrag mußte wesentlich erhöht
Werden . Dem Vorsitzenden Mötsch wurde in
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste

die Vereinsbestrebung eine besondere Ehrung
diesen . Ebenso dem Verfasser der Standes -
keWchte Frank - Freiburg . Die nächste Haupt¬
versammlung soll in Freiburg stattfinden .

Der Landesverband badischer Masermeister .
im August vorigen Jahres in Karlsruhe ge¬

gründet wurde , hielt seine erste Hauptversamm¬
lung am 13. Juni in Freiburg ab . Trotz der
Leute so schwierigen Reiseverhältnisse ward die
Versammlung sehr gut besucht,- aus allen Landes -
êilen waren die Mitglieder herbeigekommen

Und bekundeten reges Interesse für die Vestre -
^ ugen der Organisation . Die Arbeit des in
Karlsruhe ansässigen Arbeitsausschusses , der
Mer dem Vorsitz von Glasermeister Julius
Zaug , unter Mitwirkung des Schriftführers
Auf . des Kassiers Lang und der Beisitzer
? eck und Wolf die Geschäftsführung erledigt
Nt . wurde von allen Seiten lobend anerkannt ,
^ sondere Anerkennung fand der von der Ver -
^andsleitung herausgegebene Landcspreistarif .
?er auf Grund genauer Kalkulationen ausgear¬
beitet ist und einem längst bestehenden Wunsch
?es gesamten Glaserstandes Rechnung getragen

Die Tagesordnung wurde flott abgewickelt .
Men Teilnehmern war durch gegenseitige Aus -
Mache Gelegenheit geboten , sich über Berufs¬
zügen auf dem Laufenden zu halten und die ge¬
genseitigen Erfahrungen auszutauschen .
. Der Vertreter der Handwerkskammer Frei -
°Urg bot in einem kurzen Vortrag interessante
Ausführungen über den Wert der Organisation
?Nd deren praktische Durchführung . Besonders
^ Merkenswert ist das Entgegenkommen der
Stadtverwaltung Freiburg , die der Veranstal¬
tung einen namhaften Betrag zur Deckung der
Mten zukommen ließ . Bei der Neuwahl der
^vrstaudschaft wurde allgemein auf . die bisherige
." wlgreiche Tätigkeit des Karlsruher Arbeits¬
ausschusses hingewiesen , und dieser nebst den
übrigen Vorstandsmitgliedern von neuem mit der
Zeitung des Verbandes betraut . Die in allen
seilen Harmonisch verlaufene Versammlung be -
' echtigt zu der Hoffnung , daß der noch junge Ver -

"üd sich weiterhin zu einer lebensfähigen Or¬
ganisation entwickeln wird .

^ Karlsruhe , 15. Juni . Der Evangelische
^ auenverband für innere Mission hat an

Basischen Landtag ein Gesuch gerichtet , in dem
Men die Errichtung einer Spielbank in Baden¬
den '

Einspruch erhoben wird .
. " Mannheim , IS . Juni . Eine unserer hervor -
»Uendsten deutschen Pianistinnen , Hedwig

tf - " rx - Kirfch , die Gattin des hiesigen Ban -
/ Hofrats Hermann A . Marx , ist in Heidel -

b».? ' kw sie sich einer Operation unterzogen
5^ te , plötzlich gestorben . Einer Karls -
b?« Familie entstammend , hatte die Verstor -
e

" e eine vorzügliche musikalische Ausbildung
fahren , die ihr überall in den ersten Konzerj -

len Deutschlands großen Erfolg eintrug .
Ottenhöfeu bei Achern , 15. Juni . Durch
u e r ist das Sägewerk desL . Bohner samt

Wohnhaus zerstört worden . Der Schaden^ aui über 1M000 Mt . geschätzt.

» Oppens « , 15 . Juni . Bei der Bürger -
mei st erwähl wurde Gärtnermeister Franz
Josef Kleinbrod gewählt .

- Freiburg , 15. Juni . In einer aus allen
Landesteilen gut besuchten Versammlung der
unteren Zoll - und Steuerbeamten
wurde im Hinblick auf die erfolgte Uebernahme
dieser Beamten in den Reichsdienst ein Landes¬
verband gegründet unter Auflösung der Fach -
vcreine . Ferner wurde der Anschluß an den
Reichsverband deutscher Zollbeamten ausge¬
sprochen . Zum ersten Vorstand wurde Kassier
Dreier - Freiburg gewählt .

- Emmendingen , 15. Juni . Der Verband
bad . Arbeiterbildungsvereine , Vor¬
ort Karlsruhe , hat seinen 20 . Verbandstag aus
Sonntag , den 27. Juni . nach Emmendingen
einberufen . Der Landesverband umfaßt heute
52 Arbeiterbildungsvereine mit etwa 8000 Mit¬
gliedern . In politischer und konfessioneller Hin¬
sicht sind Zweck und Arbeit des Verbandes , des¬
sen Bestrebungen auch die Volksregierung weit¬
gehendes Interesse entgegenbringt , grundsätzlich
neutral . Auf der hiesigen Tagung wird Hand -
werkskammersekretär E . Eckert - Freiburg
über das Thema „Die Arbeiterbildungsvereine
und die neue Zeit " sprechen .

- Donaueschingen , 15 . Juni . In einer Ver¬
sammlung der hiesigen Ortsgruppe des Zentral -
verbaudes des badischen Einzelhandels , in der
gegen die Erhöhung der Telephonge¬
bühren Stellung genommen wurde , erklärten
30 Fernsprechteilnehmer , daß sie bis zum 1 . Juli
ihren Anschluß kündigen werden .

- Villiugen , 15. Juni . Die Rheinische
Kreditbank hat das bekannte Bahnhofhotel
„Zähringerhof " zum Preise von 270 000 Mk . er¬
worben , um darin die Bankräume einzurichten .

- Radolfzell , 15 . Juni . Im hiesigen Bahnhos
wurden von Beamten des Landespreisamtes
drei Personen angehalten , die 124 Pfund Kalb¬
fleisch mit sich führten . Das Fleisch wurde
beschlagnahmt .

/ lus Nachbarländern .
m . Herreuatb , 14. Juni . Bei leider nur mäßi¬

gem Besuch konzertierte das Molitorquar -
tett Karlsruhe in Verbindung mit der So¬
pranistin Frl . Liddi Matschinsky gestern
abend im Saal Ses Konversationshauses mit
künstlerischen Qualitäten und trefflichem Gelin¬
gen . Die feinsinnige Stückfolge unserer großen
deutschen Meister brachte allen Zuhörern unge¬
trübten Kunstgenuß . Ein Teil der Reinein¬
nahme war für die freie Walddorsschule zu
Stuttgart bestimmt . Frl . Johanna Filbert
führte die Flügelbegleitung mit tadellosem An -
empfinden dtlrch.

Ms dem Stadtkreise .
Die Straßenbahnlinie durch die Südstadt

wurde gestern zum lokalhistorischen Ereignis .
Wir wollen die Freude der Südstadtbewohner
nicht dadurch trüben , daß wir an den jahrelangen
Kamps um den Anschluß an den großen Ver¬
kehr erinnern . Die Beharrlichkeit hat also zum
Ziel geführt .

An der Abnahmefahrt des Stldostrings betei¬
ligte sich eine kleine Schar geladener Gäste : der
Oberbürgermeister Dr . Finter , Bürgermeister
Dr . Horstmann , Stadträte , Stadtverordnete ,
Vertreter von Zeitungen usw . Straßenbahn¬
direktor Schmidtmann begrüßte die Gäste
und machte bei einer Besichtigung des Depots
des Städtischen Bahnamts den kundigen Füh¬
rer . Viele mögen bei der Gelegenheit die ge¬
räumigen Wagenhallen , das Maschinenhaus , die
Werkstätten usw . gesehen haben , die uneinge¬
schränkte Bewunderung erregten . Dabei hatte
man Gelegenheit , mancherlei Neuerungen zur
Erhöhung der Betriebswirtschaftlichkeit und
Sicherheit kennen zu lernen .

Den Darlegungen des Direktors konnte man
auch entnehmen , daß die Leitung eifrig bestrebt
ist , alle technischen Errungenschaften in den Dienst
des Betriebes zu stellen , so daß Ersparnisse mög¬
lich werden , was in unserer heutigen Zeit der
Materialverteuerung nicht zu unterschätzen ist .
So wird u . a . auch eine Rollenkettenschmierung
»Oelbad ) durchprobiert , die an den Laufachsen
der Betriebsmittel angebracht werden soll . Mit
der Durchführung der Versuche ist Betriebs¬
ingenieur Ziehme beauftragt , der auch analoge
Versuche bei den Staatsbcchnen mit vorgenom¬
men hat . Man erhofft von diesem Mittel die
Einsparung von 10 Proz . Elektrizität . Bei einem
jährlichen Verbrauch von 4 Millionen Kilowatt -
Stunden würde es sich um 400 000 Kilowatt -Stun¬
den bandeln . Es ist deshalb auch im Interesse
des Steuerzahlers ein Erfolg zu wünschen , der
nicht ausbleiben dürfte .

Nach der Besichtigung , die sich überaus an¬
schaulich und genußreich gestaltete , bestiegen die
Gäste die bereitgehaltenen zwei Wagen mit dem
Stirnschild Südostring , die sie durch die
Kaiserstraße , am alten Bahnhof vorbei , die Rüp -
purrer - , Rotteckstraße , Karlstraße , Gartenstraße ,
Schillerstraße , Kaiser - Allee zurückführte . In
der Südstadt gab es zwar keine offizielle , aber
dafür um so herzlichere Begrüßung durch Ju¬
gend , viel Jugend . Und wo die ist, gibt es
sreultdliche Mienen und Jubel . Da standen die
Knirpse Spalier und begrüßten die Straßen¬
bahn mit all der Begeisterung , deren sie fähig
waren . An der Friedrichskrone ließ der Wirt Weiß
durch Frauenhände einen kühlenden Trunk kre¬
denzen , eine Improvisation , die auf volles Ver¬
ständnis stieß . Ein gutes Omen mögen die
klirrenden Scherben bedeuten , die die Enge for¬
derte . Der Oberbürgermeister dankte im Namen
der Teilnehmer an der Fahrt für die Aufmerk¬
samkeit und knüpfte daran den Wunsch , daß die
Straßenbahn der Südstadt zum Segen gereichen
möge . Unter den lebhaften Zurufen der Kin¬
derscharen und dem Winken der Anwohner setzte
der Probezug seine Fahrt fort , die ohne jede
Störung vonstatten ging . Der Betrieb der Süd¬
stadtlinie wie der anderen wird heute offiziell
aufgekommen .

Warnung vor der Fremdenlegion . Das ba -
SisHc Unterrichtsministerium hat an sämtliche
wcMlbehördeu einen Erlaß gerichtet , in dem die

Lehrer unter Hinweis auf die neuerdings sehr
xege Werbetätigkeit für die französische Frem¬
denlegion aufgefordert werden , die jungen Leute
in nachdrücklicher Weise über die Gefahren , den
Lockungen der Werber zu folgen , zu belehren .
Dabei sollen die Schüler besonders darauf hin¬
gewiesen werden , daß es vom vaterländischen
Standpunkt aus als Ausdruck einer niedrigen
Denknugsart betrachtet werden müßte , wenn
nach all dem Vorhergegangenen Söhne deutscher
Eltern sich bereit finden würden , in französischen
Militärdienst einzutreten .

Militäranwärter -Tagung . Der Bund Deut¬
scher Militäranwärter , E . V ., in Berlin hält
seinen diesjährigen Bundestag am 24. , 25. und
26. Juni in Karlsruhe in den Räumlich¬
keiten des Gasthofs „Friedrichshof '. Karl -Frie -
drichstraße 8. ab . In Verbindung damit begeht
der Bund sein 25jähriges Bestehen . Aus der
Tagesordnung stehen Beamtenangelegenliciten
verschiedener Art und sein Verhältnis zu wesens -
verwandten anderen Organisationen . Beson¬
ders wird die Besoldungs - u . die Vcrwaltnngs -,
ganz besonders die Postpersonalreform e.inen
weiten Raum einnehmen .

Aus der Kriegsbeschädigtenbeuiegnng . Man
teilt uns mit : Vom Kyffhäuferbund und ihm
nahestehenden Kriegervereinen und Kriegsbe¬
schädigten -Organisationen wird zurzeit die Nach¬
richt verbreitet , der Reichsbund der Kriegsbeschä¬
digten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterblie¬
benen habe sich der Kommunistischen Internatio¬
nale der Kriegsopfer angeschlossen . Damit be¬
haupten die Gegner des Reichsbundes eine be¬
wußte Unwahrheit , mit Hilfe der sie die Mit¬
glieder des Reichsbundes kopfscheu machen wollen .
Auf dem Bundestag i-n Würzburg ist lediglich
die Teilnhme von Delegierten des Reichsbundes
an einem Kongreß der kriegführenden Staaten
beschlossen worden . Mit Rücksicht auf die an die
bisher feindlichen Staaten abgetretene deutschen
Gebietsteile ist «ine Fühlungnahme mit den
Kriegsopfern der bisher feindlichen Länder im
Interesse der Kriegsopfer dieser Gebiete eine
dringende Notwendigkeit . Vom Anschluß an
eine Kommunistische Jnternationle des Reichs¬
bundes kann keine Rede sein , denn die kommu¬
nistisch gesinnten Kriegsbeschädigten , Kriegsteil¬
nehmer und Kriegshinterbliebenen in Deutsch¬
land haben bekantlich vor einiger Zeit eine eigene
Organisation gegründet , den Internationalen
Bund , der gegen den Reichsbund scharf agitiert ,
hauptsächlich wegen jener parteipolitischen Neu¬
tralität . Der Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen ,
dessen Mitglieder allen Bernfsständen und Par¬
teirichtungen angehören , hat gerade auf dem
Würzburger Bundestag das strikte Festhalten an
der parteipolitischen Neutralität nachdrücklich
bekundet . Der angebliche Anschluß an Sic Kom¬
munisten und Sie Ausgabe der Neutralität ist
dccher eine grundlose nnd böswillige Verdächti¬
gung des Reichsbundes .

Chronik der Vereine .
Der Gesaugverci » „Silcherbuud " Karlsruhe feierte

sein zwölfjähriges Bestehen durch « in Konzert in der
Eintracht . Der musikalische Leiter des Silcherbundcs .
Herr Friedrich Füller , war darauf bedacht, auch
diesmal wieder eine gute Auswahl volkstümlicher
Chorgefänge zur Aufführung zu bringen . Darunter
waren in erster Linie solche von Silcher , ferner von
Keller , Thiede und Baumann . Der Dirigent versteht
sich trefflich auf den Miwnerchor und errang mit seiner
au geschulten Schar durch besten Wohlklang und ge¬
diegene Aussprache einen vollen Erfolg . Fräul . Klara
Schussele sang mit munterer Kehle hübsche Lieber ,
die ihrem anmutigen Wesen ganz besonders gut lagen .
Als Höhepunkt des Programms sind Kompositionen
von uuserm Karlsruher Komponisten Ludwig Keller
zu bezeichnen . Eine sehr wertvolle Sonate für Cello
und Klavier , Chöre und Lieder , die aus seiner Feder
stammen , kamen zur Aufführung . Keller ist einer von
der guten alten Schule , um etwas schon oft Gesagtes
nochmals rühmend zu erwähnen . Was er sinnt und
schreibt, ruht auf sicherer Basis . Für das musikalische
Ohr ist es eine Wohltat , feine Kompsitionen zu hören .
Besonders in der Sonate für Cello ruht ein wahrer
Schatz von kunstvollen Formen , die meisterhaft durch¬
geführt sind . Seine Lieder zeugen von einem lieben ,
empfindenden und frohen Herzen , und seine Chöre
klingen außerordentlich frisch. Ein Frühlingschor von
ihm , der sich in die Gunst der Zuhörer förmlich ein¬
schmeichelte, muhte wiederholt werden . Herr Kallen¬
berg , der fein ganzes Können der Cello -Sonate lieh ,
spielte auch eine eigene , dem Cello auf den Leib ge¬
schriebene Komposition , die »ollen Beifall erhielt . Frl .
Luise Beck , eine seine Pianistin , hatte in der Sonate
den sehr schwierigen Klavierpart außerordentlich klar
gespielt . Die hier bestens bekannte Gefangspädagoain
Fräulein Gutzmanp war ihrer Schülerin , Fräulein
Schüffele .bei den Liedern eine führende Stütze .

Kn .
Veranstaltungen.

Das Stadtgartenfest zu Ehren der heimgekehrten
Kriegsgefangenen am kommenden Donnerstag verspricht
recht schön zu werden . Als Mitwirkende sind der Ar -
beitergesangverein „Laffallia " und der Sängerbund
„Vorwärts " gewonnen . Beide Vereine werden Kunst¬
chöre und Volkslieder vortragen und sich zu zwei Ge¬
samtchören vereinigen .

Die Darbietungen werden durch gediegene Musikstücke
des Mufikvereins „Harmonie " ergänzt .

Heimkehrer , die noch nicht im Besitze der Eintritts¬
karten sind , können solche bei der GeschästSstelle der
KriegSgefaugenenheimkehr , Beiertheimer Allee 10, er¬
heben .

Stadtgartenbesucher entrichten das Eintrittsgeld ohne
Konzertzischlag .

WoSltäüskcits -Anfsiibruug . Wie schon in der Sonn -
tags -Auszabe berichtet und außerdem aus dem An¬
zeigenteil gestern zu ersehen war . führen Karlsruher
junge Künstler und Studenten zum Besten der So¬
zialen Fürsorge des Studentenöienstes der Technischen
Hochschule die Tragödie „Der kranke König " von
Hermann Burte auf . Dr . Oeftering wird einen
einleitenden Vortrag halten und Bruno Schönfeld
die Regie führen .

Colvsseuw . Heute Mittwoch , 16. Juni , beginnt der
neue Spezialitäten - Spielplan , aus dem besonders Fran¬
cis Gerard , der moderne Herkules , hervorzuheben ist .
Die Vorstellungen beginnen pünktlich 8 Uhr . Die
Colossenm - Kasse ist täglich von 11 —12^ Uhr geöffnet .

Ausstellung für Kinematographie . Gelegentlich der
Tagung des ReichSverbandS Deutscher Lichtspiel -Theater -
besitzer E . V . Berlin und des Verbands Südd . Lichtspiel-
theaterbesttzer , Sitz München , der Vereine : Bayern ,
Württemberg , Baden nnd der Pfalz , Hessen und Hessen-
Nassau , sindet vom 5 . bis 11 . Juli in der „Orangerie ",
Hans -Thomastraße , eine Kino - FachauS st ellung
statt , in der vormittags und nachmittags den Schulen
klassenweise und den hiesigen Vereinen und der Oessem -
lichkeit Filme aus den Gebieten : Medizin , Vvlkswohl -
sahrt , Naturwissenschast , Land - und Forstwirtschast ,
Kunstgeschichte, Turnen und Sport vorgeführt werden .

Die Allgemeinheit hat hier die beste Gelegenheit , sich
ve « der Leistungsfähigkeit des FitmS ia verschiedenen
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Richtungen zu überzeugen . Für die Reichhaltigkeit der
Veranstaltung spricht die Tatsache , daß an 70 Anmeldun¬
gen sür diese eingegangen sind . Eine große Anzahl von
Neuerungen wird das Interesse der Besucher erregen .
Die Vorsührungen aus den verschiedenen Gebieten des
össentlichen Lebens werden die Bedeutung des Filius
in deutscher Weise dartun . (Siehe die Anzeige .)

Standesbuch-Auszüge . '

Eheschließungen . 1ö. Juni : Heinrich Neiblich von
München , Friseur hier , mit Luise Schäfer von hier :
Paul Freisleben von Selb , Kaufm . in Frankfurt
a . M ., mit Elsa Hecker von Baden : Frdr . Brädle
von Hohenwettersbach , Schlosser hier , mit Frida Haf¬
ner von Nagold ! Otto Fretter von hier , Oberlt . u.
Adjutant hier , mit Mathilde v . B e ck von hier : Solo¬
mon Auerbacher von Kippenheim , Kaufm . allda ,
mit Augusta Nosenfeld von Odenheim : Heinrich
Hosfmann von Straßburg , Fuhrunternehmer in
Oos , mit Klara Rückbeil von hier : Michael Rinck
von Schaidt , Molkereigehilfe hier , mit Emilie Latza
von Theerwifchwolta : Hermann Brauch von Kapel¬
len , Bankbeamter hier , mit Helene B r ü st l e von hier .

Geburten . 28. Mai : Erich Walter , Vater Zllbert
Fuchs , Kaufm . — S. Juni : Elfriebe Anauste Berta . «
Vater Aug . H a r t m a n n , Hilfsbremser . — 6 . Juni :
Paul , Vater Albert Braun , Former . — 7 . Juni :
Ensen Wolfgang , Vater Engen K l ö ck n e r , Ober¬
revisor . — 9. Juni : Gertrud Elisabeth Paula , Vater
Oskar Füg er . Blechner : Gertrud Elsa , Vater Anton
Gunz , Lok.-Führer : Maria Elisabeth , Vater Karl
Mayer , Schriftsetzer : Bruno Karl , Bater Karl
Schoch , Buchdrucker : Joachim und Ruth , Zwillinge ,
Vater Friedrich Israel , Kausm . — 10. Juni : Sal -
vator , Vater Juan Sanz - Hernandez , Kaufm . ;
Mararit Gertrud , Vater Friedrich Wagner , Kauf¬
mann : Erwin , Vater Julius Marggrander . Wei¬
chenwärter .

Todesfälle . 14 . Juni : Hermine Schäfer , alt 23 I .,
Ehefrau von Friedrich Schäfer , Schlosser : Robert Tho¬
mas , Ehemann , Schreinermstr ., alt 64 Jahre .

Beerdiguugszeit uud Traucrhaus erwachsener Ver¬
storbene » . Mittwoch , IL . Juni , ^ 11 Uhr : Robert Tho¬
mas , Schreinermstr ., Werderstr . 67. — 11 Ubr : Max
Hartmann , jMaler , Morgenstr . 8 . — ^ 3 Uhr : Emma
Lepvert , BdckcrmeisterS -Ehcsrau , Lachnerstr . 2.

Letzte Nachrichten .
ZNax Weder in München f .

( Eigener Drahtbericbt .)
b . Berlin , IS . Juni . Der bekannte Na¬

tionalökonom Prof . Max Weber in Mün¬
chen , ist plötzlich gestorben .

Oberschlesien .
(Eigener Drahtbericht .)

Breslau , IS . Juni . Lant „Breslaucr Mor >
genzeitung " wurde der Nuntius , Erzbischos
Ratti , in seiner Eigenschaft als vom hl . Stuhl
eingesetzter kirchlicher Kommissar
Oberschlesiens von der Plebiszitkommis¬
sion empfangen . Er hielt eine Ansprache , in der
er auf seine Aufgabe , die gerechte und unge¬
störte Freiheit bei der Abstimmung zu sichern,
hinwies . General le Rond dankte ihm und
versicherte , er wünsche die Mission des Kirchen¬
fürsten nach Möglichkeit zu unterstützen .

Abzug der englischen und der französischen Truppen
ans Flensburg .

lEisener Drahtbericht .)

Flensburg . IS. Juni . lWolsf .) Die engli¬
schen Truppen haben Heute nacht Flensburg
verlassen . Sie gingen nach Kopenhagen .
Die französischen Besatzungstruppen wer¬
den morgen nach Metz befördert .

Kennzeichnung der Einsuhnvaren.
(Eigener Drahtbericht .>

Amsterdam . IS. Juni . lWolff .) Im englischen
Unterhaus teilte der Handelsminister Sir
Robert Hörne mit , er hoffe , bald eine Ge -
setzesvorlage einbringen zu können , wonach alle
Einfuhrwaren mit dem Namen des Nr -
sprunglandes versehen sein müssen .

Gute Erntecmssichien in Australien.
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , IS. Juni . Nach einer Havas - Meldung
aus Sidnep verspricht die Getreideernte
in Australien ausgezeichnet zu werden . In
einzelnen Gegenden seien die Getreidekul¬
turen auss neue bedeutend ausgedehnt
worden .

Gerichtssaal .
e . Karlsruhe , 1ö . Juni . In der heutigen Sitzung der

Strafkammer II wurden verurteilt : Heinrich
Heigc , Hilfsarbeiter aus München , wegen Diebstahls
zu 2 Monaten Gefängnis , abzüglich k Wochen Unter¬
suchungshaft ; Wilhelm Schwaninger , Schuhmacher
aus LudwigShasen , Artur Schott , Hilfsarbeiter aus
Mannheim und Hermann Jäger , Goldschmied aus
Lichtental , wegen schweren Diebstahls , von Schwaninger
im Rticksall verübt , Schwaiiinger zu 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und S Jahren Ehrverlust , Schott zu 8 Mo¬
naten und Jäger zu 4 Monaten Gesängnis . Schott bat
unter Hilfeleistung der beiden anderen bei seiner frühe¬
ren Arbeitgeber !» , der Firma Hacker in Pforzheim , durch
Einsteigen Tombak -Alpakadraht im Wert von 17 000 MI .
gestohlen . Schwaninger hat den Draht veräußert und
den ganzen Erlös von etwa 16 00» Mk„ von dem nichts
mehr beizubringen war , für sich behalten .

«Näheres ist aus dem
^ agesu nzelger . Anzeigenteil zu ersehen ».

Mittwoch , de» 1V. Juni .
Bad . L a -n b e s th e a t e r . „ Siegfried "

, Uhr .
Colosfeum . Neues Programm . 8 Uhr .
Palast - Lichtspiele . Neues Programm .
Residenz - Theater . Neues Programm .
Luxeum . S^ ues Programm .
Versammlung leitender Angestellten .

Moninser . Uhr .
Jüdischer Jugendbund . Vortrag , abds . 8 Uhr .
Vortrag Autenrieth . Eintracht . A8 Uhr .

üio Lato, » lebt lvttsiiÄü Üaviioali -Vrems, vsitai » <ws Lssto riir
Vsrzeltviioriuiz UZÄ Vvrlbiiisiiuix ävz vsstobt ? uns <>or llSnüo,
Izt sstit vteSsr tidoi - sll in sltor , vo^ llxllsksr MsÄgiis -
qimUUtt Kaden, tisa : Ladlsoli Vresio töttiialvs ltilr troll-
Kens , »Prüll? a -xl alllxospnmeeiiv ll»ut> aiul SackovIi-LUts-
VrSmx , <i>? Liwixi» ellsr Hauterewes (Kr xa» i «orv/diwiov

vssckmile!:) .



kt okne frage ein (üsl ^ punkt
dieser trüben lüge .

für elltgebendes , »>t elnxeküdrtes erstes >

liL8lZiiäskkZU8 W

W iieZief keljzMi ' snLliL W

an Arööerem Platz:« Süääeutzcklanäs —— :
wirÄ ?um weiteren ^ u ;bau 6es öe > ^
triebes » wokür xünstixste Vordeclin - ---- --
zunZen vorkanäen

> MSD - ZVVIR « S » !!S > U

ocler stillem 1'ettksber mit solcker
Linlaze xesuclit . Oute Verzinsungwirä ee ^eben . ^ neeb . erbeten unter 8 .
k' . 2tv an l<uclo !f IV̂osse , Stuttgart

Ztok der Zeit.
irde , um ZwWelche bessere Familie würde , um Zwangs

« inmietnng aus dem Wege zu gehen , einem Braut¬
paar aus guten Kreisen S leere Zimmer ^eventl .
mehr ) und Küchenraum einräumen . Lage Wektend -
bis Ritterstraße oder Kriegstrabe am wünschens¬
wertesten , weil Eltern dort . Angebote unter
Nr . l !>4S ins Tagblattbüro erbeten .

Notwohnung ^v . SZimm .. Küche u . Kell .
s .Vorgem . zu verm . Park -
str . !>. Näh . Sostenst . ,l,7III

« iohnililgstaiiil »,
Suche meine schöne 4

Zimmerwohnuna m .Bad .
elektr . Licht , in der west¬
lichen Kaiserallee , gegen
ebensolche od . LZimmer -
wohnnna in der Mittel '
stadt zu tauschen . Angeb .
u . Nr . MI4 i . Taablattb -

MelllliAsWWen
gegen Lohn u . bei guter
Verpflegung auf I . Juli
gesuchte Noectliktr . 71 ^

Mädchen gesucht
für Hausarbeit und zum
Servieren Herrenstr . 4.

Knges Mäüchen
ü.r tagsüber gesucht .

eyer . Herrenstr . SZllr .Ä
'

WüWWMlM .
Bruchsal — Karlsruhe
mod . v Äim . - Wohilg . in
Br . gegen solche in K.
in best . Lage ». t . gesucht .
Angeb - nut . Nr . MVZ ins
Tagblattbüro erbeten .

Möbliert . Zimmer an
anstiind . Mann zu verm >
Braueritr . IS . 2 St r

Saut möbl .Zimmer ev .
Badezimmer u . Küchen -
benübung kann a . 2 Mou
an besseres Ehepaar ab¬
gegeben werden . Zu er¬
frag . Seminaritr . 4 » v .

L schöne , grotze w<au
sarden mit Kochgelegen¬
heit sind f. sos . zu verm .
Daselbst ist auch ein grün .
KachelfüUofen ». verkauf .
Kriegstrane 1i!7 l .

MWKizzlmmer.leeres , grobes , Helles m .
Nordlicht , auch a . Atelier
geeignet zu vermieten .

Kaikerallee 101 . L. Um
In» sr. Gartenbaus l .

Werkstätte !
« a . 100— 1S0 «Zill groß ,
wenn mögl . mit Neben¬
räumen . per sofort oder
später zu mieten gesucht .
Gell . Angeb . u . Nr . 1VSV
ins Taablattb . erbeten .

M >»bl . WoSn - und
Schlafzimmer tn gutem
Hause von ruhigem , best -
emvfohlenemEbcvaarge -
sucht , mit oder ohne
Pension . Angebote bis
zum 23. Juni u . Nr . 1048
ins Tagblattbüro erbet .
Sol . ruh . Herr t

amter ) sucht als Dauer¬
mieter ein gut möbliert .
Zimmer mit elektr . Licht
in besserem Sause . An¬
gebote unter Nr . 10S1 ins
tagblattbüro erbeten .

Zimmer - Gesuch.
Fräulein aus guter Fa¬
milie , tagsüber auf Büro
sucht für I . Juli ein -» Sb -
liertes . itmmer eventl .
mit Pension . Angebote
unter Nr . 104S ins Tag -

blattbüro erbeten .

Geschäslsdame
sucht per l . Juli freundl .
möbliertes Zimmer in
gutem Haufe , möglichst
Mitte der Stadt . Gesl .
Angebote unter Nr . 1010
ins Tagblattbüro erb .

Jüngeres fleikiaeS
Mädchen zu kleiner Fa¬
milie gesucht , eventl . nur
vorm . : Kailer - Allee LSI 1

Tüchtiges MaSchen »
welches gut kochen kann ,
sowie Puszsrau gesucht :
Krienstrane '»> I.

Jüngeres Müschen
in einfacher Küche und
Haushalt erfahren , zn kl .
Familie gesucht . Gute
Behandlung u . gute Kost .
Krieastr . >7n. Stock .

^ um sofortig . Eintritt
WWen silr liües

gesucht . Ztiutheimerstr . IS
Z. Stock .

Lehrmädchen
z. baldig Eintritt gesucht .
Bewerberinnen m. guter
Schulbildung wollen sich
melden bei

Berg 6 Ttraud ,
Eisen u . Metalle . Karls¬
ruhe <Bad >, Steinstr . LS.
Televbo » Nr , t !l4 n .

Monatsfrau
saubere . gewis .sucht , zum Neinmaci
von Büro räumen zc.

Kaiserstrafte 8« , I .
Ziiveriasnae . saubere

P « t»fran sür morgens
L Std ., >/z8- >/z10Uhr bei
guter Bezahlung gesucht .
Kaiseritr . IVZ i . Laden .

licht , nur best empfohl
Putzfrau

für Freitaa nachmittags
gesucht : Staub . Karl -

Bei , . ..
sirma der Lebens -
mittelbranche wird p .
IS . August er . eine
Wsm. ceWelle

frei . Bewerber mit
guter Schulbildung
wollen sich melden u .
Nr . 1047 t . Tagblatt¬
büro .

Wo könnte Fräulein
von nachm . 4 Uhr ab das

Weihzeug - Wen
lernen ? Ang . m . Preis
u . v' ! r . 10S4 i . Taablattb .

ausmsdch ., Köchinnen ,
Stützen , Ktnderfräuletn
usw . sucht man dch . In¬
serat im Tageblatt ,
Loburg . Tag

"
, ca . 80MU

Leicr . Zeile nur 8» Pfg .

Häuser
mit und ohne Geschäft .
Billen . Hotels . Wirt¬
schaften , Fabriken , teils
sofort beziehbar , »u ver¬
kaufen :

M . Busam .
Lieaenschaftsbüro .
Herrenstrakc »8.

AN7
Äv ». «Äemarkun .

. Haasfeld , sofort
zu verkaufen . Zu er¬
fragen im tagblattbüro .

Geiegenhettskaus

für Lrautteute !
Wegzugshalber mod .

Schlafzimmer , bell Eiche ,
samt moderner Küche ,
alles neu . sehr billig zu
verkaufen . Zu erfragen
Lauterbergstr . 14 . l . St , r .

Schlaf »,mm ., bell eichen .
Sveisezimm ., dkl . eichen .
Qualitätsarb ., sofort zu
verkauf . G . Kuvpinger ,
Schreiuermeistcr , Niut -
heimerstrafie 22.
-veU eichen , mainv . gearb .
Bchla ^ itnmer .
sehr schöner nuhv . vol .
Sv - eKelselirant
vollitänd . Bett »8»
Kitcheneinrichtg . :« »«»^
Anzug 18 »
Ovaltisch 18 «
Dameiifabrrad »8»
sind zu verkaufen :

LeMngstra »« 2V
Laden .

Einige in der

KutternNttelbranche
gut eingeführte

Vertreter

sofort bei hoher Provision und Fixum gesucht .

C . A . Wolf , Kraft- u. Alastfulkerfabrit
Rüvvurrerstr . 2 - . Telephon 24US .

Junger kräftiger

Sumweksattler
sucht Jahresstclle . Kann auch mit Lebensmittel
aushelfen . Angebote an Bi . Wewer . Unzhurft .
Post Ottersweier .

C. F . Müllersche Hofbuchhandlung
Karlsruhe (Baden) Mtkerflratze 1

Wald
Wanderungen m die nähere und
weitere Umgebung von Karlsruhe

und in den Schwarzwsld
Neue Folge

Von E. Wewer
Taschenformat / Wik starkem Umschlag

Preis Mk . 4 .80
rinschlirtzlich L0 °/o Vuchhsndlrr - Teurrungszuschlzg

ZU beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und auch vom Verlag .

Zu verkaufen
in bester Lage der Kaiserstrade Haus mit meh¬
reren Läden . Einfahrt , auch kür Büro - und Lager¬
räume geeignet .

HerrschaftsbauS mit 8 Zimmerwohnunge « .
Nähe MüMburger Tor .

Gcschästskaus . östliche KaiserttraSe . Nähe
Marktpla ^ . mit gröberem Laden , durch

Kornsand , Merfkatze öS .
Grobes geschnikteS

BS " Buffek 'MU
fast neu , von Privat , wegen Platzmangel billig zu
verkaufe » . Gesl . Anfragen unter Nr . 104S ins
Tagblattbüro erbeten .

? Sücheneimichluuge «
weift lackiert , bestehend aus - 1 Busset . 1 Kredenz .
1 Tiich und 2 Stühlen , preiswert abzugeben . Ange¬
bote unter Nr . WS2 ins Tagblattbüro erbeten .

Wegen Entbehrlichkeit abzugeben:
Eine größere Anzahl neuer und gebrauchter

Badische Lebensmittelfabrik

Louis L. Stern K Co.
Karlsruhe . Bannwald - Allee 1 .

« uftet ^ iSSV . Vertiko
7S0, Waschkommode m .

Sviegelaussatz , Schreib¬
kommode ^ L00. Diplo -
matenschreibttsch .Bücher -' chrank , Chissonu .. Ptüsch -
>iwan Sk>0, vollstäud .

Speise - u . Schlaszimmer
sind zu verk . b . S . Hisch -
n »!»nn . An - u . Verkaufs
ael ckäft . Zähriiiaerstr . ÄS.

Speisezimmer
m . Lederstühl ., Schränke ,
Waschtische , Spicgelschr ..
Vertiko . Schreib - und
Nähtische . Diwan . Cbaise -
longue , Polstergarnitur ,
komvl .Bette » ,Deckbetten ,
Convertdecken .Weitzzcug .
Vorhänge , Klub - Tessel
(Leder ). Kelim - Tevvich ,
Stühle , Brandküte . K om -
moden sonst verschied ,
ültöbelstiicke bill . zu verk .
Neutam . Lammst . Si . Hof
An - u , VerkausSneichätt .

Wegen Vlatzmangel

zu verlausen :
t Waschtruhe , sehr

eräumig . SM Mark . 1
»tadchentosser . » teilig .

LW Mk ., 2 Bilder samt
schönen Nahmen u . Glas ,
7M0 . zus . Süll Mk . Wo ?
saat da »' Taablattbiiru .

Säst neues »ttndervett
m . Matr . aus gut . Haufe
zu verk . <̂ octk>estr ^ L3 . v.
Eiserner <Äar »ent «sch

1.öUx0 .7^ abzugeben .
Gartensrr ane 8ü l .

Pl,oto - Rvp . >i>!zxg m .
Zubehör , serner 1 Paar
Tourenstiesel z. verk , b.
«su !° r . Kaüerstr . IN ! >V r .

Wohlerhaltener
türiger

zwei -

Eisschrank
zu verkaufen : Sofien -
strake 3 «. S. Stock .

MüMerMsSw .
wie neu . Rinalcb . . weg .
Platzm

^
zu

^
SSV

^
vk .

zu verk . Anzuf , abds . v.
Ü-- 8 Uhr . cs >e!msi»«>5. is I ?.

Geweihleuchter ,
Prachtstück . Edeldirschstg .
m . etektr .Lamp ..neu,verk .
Hoierer . Olt ^ndstr . in , II

Kleiner , 2 loch. Herd
i/ SSV Mk . zn verkauf ,
tari -instrane 7» . pari .

Me - EiMWülig
im Auftrag zu verk . :

Hcrdlager .
Amalienitrake 7.

Vade - Eitirichlung .
wenig gebraucht . Gas¬
badeofen . Kupf . lSystem
Vaillant mit Zimmer -
heizuna », guheisen email¬
lierte Wanne , preiswert
anzugeben . L . LU >rner .
iilauvrechstr , 15 Tel . Zlnl

Ladeeinrichtung
im Auftrag zu verkaufen .

L . Ätatder
Amalienstr . 4 Tel . SKn
Gebrauchtes ^ aurrav
wird billig abgegeben :
AkademiestraHe Ä i.

wlaSVlatten m Stützen
f . Schaufensterauslagen ,
ein Waschtopf verzinkt ,
Gr . SUxSv , eine Wring¬
masch m . Gummiwalsen
zu verks . Ritterttr . 2 . p .

Fahrräder ,
gebr .. gut erbalt . , ständ .
preiswert abzug . bei

H . Brobfttorcr .
^ . Kaiierstxas, ? k,

Zu verk . 1 noch neuer ,
ziociräderig . Handwagen .
1 Küchentisch . 2 Stühle
sowie 1 P . Ledergamasch .
Aorkstrake 12 >1 links -

kinderliegwagen
z. verk . Moraenstr . 4 . ttl l .

Kinderl ^ awaae »
, ut erh .. billig zu verk .
? arlstr . »k>. Htb .. 1 Stock .

Gut erhalt . Ktnder -
liegewasen zu verkauf .
Marke Brcnnab . Zu er -
fraaen i . Zaablnitbüro .
Echvnei « ort >»Äinber »

wagen m . Gninmi bill .
z. verk . Gerivia ' tr . 19 » l .

6In fchöner Kinder -
« agen zu verkaufen .
Müblbura . ^ abrikttr . 14.

Schön Kinderwagen
Korbgeflecht , bill . zu verk .
KarUtran c 4gt >. parterre .

CVaiseFöugneoscke .
nen , zu verkaufen : Vor -
holzstrake III .

Dunkelblauer neuer
Anzug sür starke Figur ,
sehr preiswert , gute « in -
derbetistelle sür 1 Kind
bis zu lUJahren , zu verkf .
Anzuf . zwisch. 2 » . V Uhr
Soneuur . IS . 2 . St .. Vdd .

Sch ^ u ., » cuer
'K » aben ,

waschanzua s. 8 — IUI .
1 P . neue D 'halbschuhe ,"

. . orm,Gr,88iv . z,klein .

. s. g . erb . D ' schnür îies
lhevr .S7—gg. schwarzseid .

.- ' schirm , Kapviibui . f . n .
H 'weste , Wafchstoff bill . z.

«.«eopoldstr . IIIverk
Ein nenerTraiierhut .

sowie 1 Tel . - itttaudav -
varat zu verkaufen bei
A ». Meier , Kai serstr . 117-

I Paar Läinenst ^esekl
Gr . 8S . 1P . weik . Kinder -
Halbschuhe . Gr . 8ö . wenig
getr . zu verk . Gerwig -
strasie 54 ->. 2 , Stock link « .

Grün . Regenmantel .
ISN u . 1 Pr . neue D . ¬
Stiesel Nr . M vreisw . zu
vk . sow . 1 Waschwring¬
maschine

Kiefer » Le ssi ngstr . 4K.
Eleg . Theatermantel .

ans Seide gesüttert . schw.
Strohhut neu . sür jung .
Mädchen , lSMk . Knabeu -
sweater zu verkauseu .

Glümcrstr . 2». V.
Tack - D . - Reitstiesel ,

Gr . SS . fast neue Bade¬
wanne . auch mit Gas zu
heizen , zu verkaufen .

Vlön . Werderstr . IN.

Für Herren
1 P . Lackhalbschuhe . 1 P .

he . 1 Tagalstroh -
zut zu verkaufen .

Händler verbeten .
Werderstr . M , parterre

MWmergd . GIliitt
Umständehalber zu ver¬

kaufen : I2cdm , rrsttlass .
Bretter . Eichen , Silber¬
pappel u . Horten 25xgg
xWxjgx4Zx5t1 mm stark ,
wird auch einzeln abge¬
geben . Zu erfragen tm
Tagblattbüro .

O »n Ster Aorlenliolz
zu verkauseu : Garten -
strane ö» im 2. Stock .

Wer ist lausend Ab¬
nehmer von Obst - « . Ge¬
nt iiseerzeusnissenmittl .
Gartens ? 'Ang . u . Nr .lUSS
inii Taab ! l,tt '/üro

! u verkaufen
WleHüsekkttgssM

p . Ztr . 3N Mk . : Sedan -
itrake 8 . MülUbnrg ,

Waggon

ZttM

Ernte 1k>2(>. zu verkaufen .
Suche ständige Abnehmer

Mar Mosser
Oiterliosen

<Niederbayern >.
Telegramm -Adresse :

Versand Mooser .
1 Ballen neue

ea IM Kz
^ Mk . 2 . -

l Nolle neues

Wj !WM veaulose.
1M > cm breit , ca . 40 ke
ä Mk . ö.SU zu verkaufen .
Marienstr . St . i. Laden

oder Televbon S5^ l .

in ied . Gr . sow . Meisch -
ständer sind bill . zu vk.
Du rlaHeritr . S7 .

Do ermann ,
Rüde , kräftig , treu und
wachsam , z. verkf . od . auch

eg . langhaarig . Hof - u .
.legleitebund ».vertausch .
Wo ? saat das ta ablattb .

Ein « einer vund
ist »u verkaufen : Ritter -

Stocks ^ .strake »4 im 1 .
4 En ! en verkaufen .
Biichig . Sauvtstrane 18.

3 « tansen gesucht

Wellblech
ca . 4ö qm, alt oder neu ,
verzinkt evtl . etwas be¬
schädigt , slach.
Brauerei Hr . Hoepsnsr

Äarlörnhe .

Ks Uta

SM ZOler

sür alle Möbel , » la¬
schen. Lumve » . Papier ,
alt . Eise « . Metall . Kel¬
ler - und Sveicherkram .

B r i e s .
Haianenstrake Z.̂

Ich kaufe getragene
Kleider Schnlie Wäsche
sow gebrauchte Möbel
» . zahle d. höchsten Preise
A . Czelewihti . Tel . 21S1
Markarastrasenfte 7.

Ausgekämmte

sksuenbaske
kauft zu höchsten Preisen

Wilh » Hager
Damen - u . Serrenfriseur

Kaiserstrahe Sit .

volles ^ n ^ eige .
li»öVerv »i»It«n und k°i-elln6ev -ii - l^ itteilwix ,

unsere xeliebte Xlutter , OroLmatter und Sckviexermutter
frsu keLierunZsrat

Zeb . kleickorn
im 72 . j »kre eines segensreichen 1-eben » n»cli Icurrem icliverell
Ueiclen deute simkt entsckiakea ist .

I.isb« nur war >dr I^ beo !
Im t^smeu der Ninterbliedenen !

tteinricli I^oeklein , Kontre - ^ ämirsI ,
Ldet des äUseiuemen !̂ arinci >mts der ^ dmiralitit .

Kürnberx , den lZ . jiuii ISA .
K»ulbilcliztr . <5.
1r ->uerkeiei- »ad veisetrune in Xarlzrube zm vounerstse ,

den 17 . juni , nsckmittsx » >̂ 4 ukr .

kaudunä dlöde !

Haufen Sie preiswert
uncl kormscliön xexen öar2aklun ^ ciäer

erleichterte IskIllnßsbeäivKunß
bei der gemeinnützigen ttsusrstgegellsck ^kt

Vaäiscker öaubunä ?

Karlsruhe
i( arl - frleäncdstrsöe 22 ( Lckksus konäellplat ^)

fernsprecker 5157 .
IsZIicli ^ eökknet von vorm . 6— 12, nsekmittags

von 2 — b Ukr .

Vermüxoiix -̂ iiistoUiuiz
LWIcomwsil -rszbZtslliwx
VormSzvlls-VorvsIwux
Lttodor-^ iilsxs ». Orüiiwz
LUiuu-kratiuix
llüllzsrvorvaltiuig
StsivrsrllLrmix

übernimmt
s»cd- und kacdtiuodix

vsosr kleinst
Luckdalter u. Lücderrevisor

l<urven »traüe 15 II.

^ akob

LIektr >̂teclin . Instalislionsxesckäkt
Rüppurr « »tr . SO
fernsprectier 4?42

I. ickt - unä Krakt . ^ nla ^ en

InstallÄtionsmatenalien

Notare bis l , 1,5 u . 5,2 PZ
in Kllpkerviclclunx »b I^ xer Uekerb »r.

Meli . NSlM . « « NM . Wer etk .
bescitixt unter lZ^r»ntie bei billiger verecknung .

? ur Selbstvertilgung : ? »c>iuog L Z.00 crdiltl .
Voi »«tokoi »ui >g » - In « Utut gvgon Ungvllslon

«smiütszSs k . f klöllstern »
Zise

Xnnadmestdlen : Kultsstr . IV . gadcn - lZad? ,i , Scüerztr . Z.

«etras . Kleidnogsltücke .
Uniforme « . Sckube . Ub -
re» . Rejsiieuae . !?er « -
gläier . Wasle « . Musik¬
instrumente . Gold . Sil¬
ber . Brillanten . Möbel .
Nähmaschinen . Fahrrä¬
der u « d anderes »« , eit -
neMafien Preise » .
An - u . Verkanfsaelchäsl

Markgrasenstr . 22.
Televbon 201S.

Lehte Mtlag - und
Abendschuhkurse

ab Montag , 21 . Juni . An -
Meldung Lindenschule .

Reisegepäck-
Versicherung m . Einschluß

aller Gesaliren .
Police sofort !
E. MN. Karlsruhe .

Kaiserallee 48 .
^ . Tel . ü1S8.

Dienstag « nd Mittwoch
von 9—12 Uhr und von 2 —5 Uhr werden

Gebisse
zum höchsten Tagespreise angekauft .

Karlstratze 37. parterre .
^ ^

Taz ^e/»

sou ' /e 60/u/ F̂S /« i/^
ts ^a/ !/?t ^ss//s/ ? » S/5S6.

Fasse

SMierkeZWellNke
in Borten » . Seide Stück

empfiehlt Damen -
vuv . Amalienftratze 47.

Tarife

Personen -
lZepäclc -
^ xpreüzut -
k^rscktZut -
Lilzut -
Wagen -
Isciunzs - u .

Post »
so» ie

^ ntkernungs ^ elzer
UN6

keise - u . Verssnä -
bestimmunZen

kiir alle daälscken v. 6ie
in Vetrackt kommenden
^uöerdsäjzcden Stationen

enthält

lies tkknIM - ums
k' ostvssliöliszsijrösiisii

von o . Klemer
2. umZe»rbeitete ^ ukl»xe
^ usxabe vom !9 ^>i

preis 5 Î orlc
und

20«/<>öll<:b>iZndIer! llscdl2»
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Helmarbeiterfragen in Deutschland .

Von Dr . Elfe Liid-rS .
Neferentin im N -ichsarbeitsunni 'terium .

„Dtlefkindsr der Sozialpolitik"
, - diesen Aus¬

druck hatte man vor dem Kriege für ivlche Schich¬
ten von Arbeitnehmern qeprägt, die aar nicht
oder nur unzulänglicher Weise wn den Se »i-
nnnaen de» Arbeiterschutzaesetze und der Sozial -
versiclieruna erreicht worden ivaren . F-ür kaum
eine SchiSt war der Name so berechtigt , wie für
die Heimarbeiter , die sich zum Teil in übetlanger
Arbeitszeit bei niedrigen Löhnen und in engen
ungesunden Räumen den Lebensunterhalt ver¬
dienen mußten. Die Gesetzgebung hatte jahre¬
lang vor dem „Seim" haltmachen wollen , doch war
dieses ..Heim" in vielen Fällen nur ; ine Zweig¬
arbeitsstelle der Großindustrie geworden .

Einen Wendepunkt für die Gestaltung der
Heimarbeitsverhältnisse in Deutschland bedeutet
das Ialir 1M1 . Im Mai ISN wurde im Reichs¬
tag die Neichsversicherunqsordnungangenommen,
durch die die Heimarbeiter in die Krankenver-
ncheruna einbezogen wurden, und zu Ende des¬
selben Jahres , am 20. Dezember 1011 . gelangte
nach langjährigen Vorarbeiten das Hausarbeits -
aesetz zur Annahme, freilich hat sich diese Ge¬
setzgebung noch nicht so ausrichten können , wie
es im Interesse der Heimarbeiter zu wünschen
aemesen wäre . Das furchtbare Schicksal des
Krieges trat hindernd dazwischen. So stehen wir
immer noch im ersten Beginn oes Heimarbeiter¬
schutzes , aber es steht zu hoffen , daß die „Stief¬
kinder der Sozialpolitik" bald zu gleichberechtig¬
ten Kindern der deutschen Volkswirtschaft wer¬
den . die in der Lage sind , durch angemessene Löhne
in normaler Arbeitszeit genug zu einem gefun¬
den Dasein zu verdienen.

Der andere Teil des gesetzlichen Schutzes , das
östuSarbeitsgesetz von MI . ist im wesentlichen
ein Rahmengesetz . Einige der wichtigsten Teile
des Gesetzes M 8 und 4 über die Bekanntgabe
der Löhne , FH jg ff über die Fachausschüsse) muß¬
ten erst durch besondere Anordnungen in Kraft
gesetzt werden . Hierzu waren mühselige und
umfassende Vorarbeiten notwendig, und diese
Vorarbeiten waren natürlich auch dadurch er¬
schwert, daß während des Krieges alle Kräfte
der Reichs - und Staatsbeamten , der Industrie ,
der Organisationen übermäßig durch die Anfor¬
derungen des Krieges in Anspruch genommen
waren . Trotz dieser Hemmungen ist es gelun¬
gen . am 3. Oktober 1917 die L6 3 und 4 in Kraft
au setzen . Die Verordnung über die Einrichtung
der Fachausschüsse ist dagegen erst am 13.
Januar 1010 erlassen worden . Zur Zeit bestehen
>n Deutschland 30 Fachausschüsse auf Grund des
Sausarbeitsgesebes . die meisten iür die verschie¬
denen Zweige der Konfektion , aber auch für die
einzelnen Zweiae der Textilindustrie , für Kra¬
wattennäherei . für Strohhutnäherei , für die
Spitzenindustrie lind örtliche Fachausschüsse ge¬
bildet worden. . ^

Aber während der Krieg scheinbar den gesetz¬
lichen Schutz der Stiefkinder der Sozialpolitik
wieder zum Stillstand brachte , ha : er zugleich
Vionierarbeit geleistet für eine der allerwichtig -
iten Forderungen des Heimarbeiterschutzes, für
die Lohnfrage. Während der Vorbereitungen
äum Hausarbeitsgefetz von 1011 war dies der
" in heißesten umstrittene Punkt gewesen . Die
Kreise der organisierten Arbeiter und der So¬
zialreformer wünschten in dem Gesetz eine Hand¬
habe zu bekommen , um für die Seimarveiter ver¬
bindliche Lohntarife durchzusetzen , aber diese
Forderung scheiterte am Widerstand der Neaie -
rung nnd der Mehrheit des Reichstages . Die
nach vielen Kämvfen als Kompromiß bewilligten
Fachausschüsse können nach dem gegenwärtigen
Stande der Gesetzaebung nur begutachtend wir¬
ken, ihgben aber nickt das Recht. Lohusestsetzungen

treffen. Die Militärbehörden aber schritten
wahrend des Krieges über all die geäußerten
gedenken fort und haben einen starken behörd¬
lichen Lohnschutz ausgeübt , indem sie für Heeres-
^öhgrbeiten aenau festsetzten , was den Heimar¬
beitern an Löhnen auSzi ẑahlen war .

Eine Revision des Hausarbeitgesetzes von
1
. 311 ist in Aussicht genommen . Manche Vor¬
schriften über die gesundheitliche Seite des Heim¬
arbeiterschutzes werden schärfer gefaßt werden
»ls bisher . Eine Reibe wichtiger Vorarbeiten
»nd Untersuchungen ist auf diesem Gebist im
^ ange . Vor allem aber wird in den Entwurf
Am neuen Heimarbeitgefetz als grundsätzliche
Feuerung eine Handhabe zum Lohuschutz in das
Gesetz aufgenommen werden. Die guten Er -
lahrnugen mit den Lohnfestsetzungen durch die
Militärbehörden haben die einstigen Widerstände
gebrochen. Auch das Tarifwesen hat während des
Krieges und noch mehr seit der Revolution große
Fortschritte gemacht. In immer mehr Berufen
verständigen sich die aroßen Organisationen der
Arbeitgeber mit den Organisationen der Arbeit¬
nehmer über die Sohn - und Arbeitsbedingungen.
Vielfach wird auch schon die Heimarbeit von
Alchen wichtigen Tarifen erfaßt. Wo aber die
Organisationen der Arbeitgeber und der Heim¬
arbeiter , u schwach sind , um zu solchen freiwilli¬
gen Tarifabschlüssen zu kommen , sollen künftig
die zu Lohnämtern ausgestalteten Fachausschüsse
Nachhelfen können , indem sie die Arbeitgeber
Und Rehmer zu Tarifverhandlungen zusammen¬
bringen und den getroffenen Vereinbarungen
Rechtskraft geben können .
, Die Heimarbeiter sind jetzt, ebenso wie die an¬
deren Arbeiter , der Arbeiterschutz - und Versiche-
Ungsqesetzgebuna unterstellt. Aber auch zu den
Mitteln der Selbsthilfe werden sie erlogen wer¬
ben. Sowohl im Betriebsrätegesetz wie in der
Zeuen Schlichtnngsordnung sind ihnen besondere
Vertretungen zuerkannt . Aller Wahrscheinlich¬
st nach werden sie aetade durcb diese Maßnhmen
" was aus ihrer bisherigen Vereinzelung her¬
ausgebracht werden und dann auch leichter zum

, Zusammenschluß in Gewerkschaften kommen .
! ? !sher war es fast nur dem Gewerkverein der

Heimarbeiterinnen gelungen, größere Scharen
Frauen aus den verschiedenen Zweigen der

Konfektion zu sammeln .
' Der edle Vorkämpfer der Sozialreform . Frei -
^ ° rr von Berlepsch , bat als Motto seiner Lebens¬
zeit das schöne Wort geprägt : „Gerechtigkeit
allen . — den Schwachen Schutz und Silfel " Trotz
? °s Umschwunges der sozialen Verhältnisse seit

Revolution gehören die Heimarbeiter auch
^ ute noch in ihrer überwiegenden Zahl zu den
?" rtfchaftlich Schwächsten unseres Volkes . Schutz
M Hjlse wird und muß ihpen daher durch öie

eietzgebung zuteil werden .

Wirtfthasts- unö hanöelszeitung.
vis vaok Laargebiet .

vis Berliner Zweigstelle äer Handelskammer
Saarbrücken bittet uns um Verökkeutlicbung uscb -
stekenäer Mitteilung !

Zu vieclerbolten Ualen sinä in 6er letzten Zelt
in 6er presse äie organisatorischen Schwierig¬
keiten besprochen worden , mit denen die Bestre¬
bungen nur ^ ukrechterkaltung der V^irtschakts -
be - iebungen - um deutschen Lasrgebiet TU kämpfen
baben . Zu den UiÜkelligkeiten , die an sich schon
in reichem ^ialZe in den politischen Verhältnissen
begründet sind , kamen mannigkacko rein SulZer-
lieber K' atur hinru , die aber nickt weniger lästig
einpiunden wurden -

Stockung im Lisenbalin - und ? ostverkebr . schier
unüberwindliche Schwierigkeiten , für die Berliner
Zweigstelle der Handelskammer Saarbrücken pas¬
sende Büroräume ?u linden , und im Zusammenhang
damit die vnmöglickkeit . das Personal rechtzeitig
in einem solchen I^mkange ? u vermeliren , wie es
taglicb der wachsende (Zescliäktsumkang verlangte .
Sehr ungünstig wirkte aucb die l 'atsacke . daö die
saarländischen Be ? ieber nacb Bekanntgabe der kür
die Saarauskuhr gültigen Bestimmungen vielfach
Bestellungen aukgaben , die über den Bedark ltir
die nächste Zukunkt weit hinaus gingen . So ge -
langten an die Berliner Stelle wahre ? luten von
^ uskukranträgen , die in ihrer ^ lenge und Vielseitig¬
keit nach ihrer Dringlichkeit gar nicht 2U trennen
waren , 2vdem okt unvollständig und den Bestim -
mungen nicht entsprechend , erst nach mehrmaligem
Uin - und Herschicken behandelt werden konnten .

Natürlich waren diese Xinderkranklieiten der
Befestigung des eingefädelten ^ uskukrverkehrs
nicht gerade dienlich und die unter seinem laicht -
funktionieren leidende Leschäktswelt hat mit Recht
lebhafte Klagen erlioben . lfnriclitig ist es aber ,
diese einzig und allein an die Adresse der Ber -
liner Zweigstelle der Handelskammer Saarbrücken
?u richten . Diese hat getan , was in ihren Kräften
stand , ^ eder , der geschäftliche Verhältnisse kennt ,
weil ? , dal ! oline entsprechende Büroräumlichkeiten
ein mit umkangreichen Registratur - und Schreib¬
arbeiten belasteter Betrieb nicht arbeiten kann ,
und wie schädlick es sein mul?, gerade eingerichtet ,
binnen 48 Stunden im walirsten Sinne des V^orts
suk die Straüe gesetzt ?u werden , wie es mit der
Berliner Zweigstelle vom V/obnungsamt Berlin ge-
scbehen ist .

tisch langen Bemühungen ist es jet ?t endlich ge-
lungen , in den bisherigen Räumen der Z. k!. L . ,
l^oter den l .inden 17/18 , ein räumlich ausreichen¬
des Unterkommen 2U knden . Die Berliner Zweig¬
stelle der Handelskammer Saarbrücken kann nun -
mehr nach entsprecbender Vermehrung des Per¬
sonals unverzüglich an die Aufarbeitung der lein¬
ten , unter dem Zwang der widrigen Verhältnisse
und sehr im ( -egensat ? ?.u ihren Absichten ent¬
standenen Reste gehen und wird schon in Bälde so
weit sein , jeden bei ihr eingehenden vollständigen
Antrag binnen kürzester ? ri »t . raSglicbst postwen¬
dend . 2U erledigen und an die Zuständige Silken ,
liandslsstelle weiter 2U geben . Sie will jedenfalls
nicbt in den kebler verkallen , daö die Erledigung
von Anträgen wochen - und wocbenlang dauert ,
sondern will ein gut funktionierendes Bindeglied
- wischen der . saarländischen und reichsdeutschen
Leschäktswelt sein und such ?u ihrem leil da ?u
beitragen , dss Ssargebist unlöslich sn dss Deutsche
Reich - u ketten .

Sörssa - llüS rwallZünsISlmgen .
kraokiurtsr Börse .

? r»nklurt ». 15 . l̂uni . Die Börse Zeigte
heute wieder wenig Unternehmungslust . Die Kurs -
entwicklung gestaltete sicb -war nicht einheitlich ,
doch waren die preise der maßgebenden V/ert -
papiere grölZtenteils kest . Dtavi -Xktien konnten
ibre gestrige Kurssteigerung gut behaupten . Neu¬
guinea an- ieliend . Otavi - LenuLscheine stellten sich
auf 690 . Deutscli -Petroleum erölkneten 625—628
und stiegen auf 6Z2 . I5nter den Uontsnwerten w «.
ren Phönix -Bergbau 10 . Rheinische Stahlwerke plus
I? , Deutsch - I-uxemburger 2 pro - , bölier . ^ m ^ lek -
tro -^ ktienmsrkte traten nur unbedeutende Kurs¬
verschiebungen ein . Deutsch -Debersee stellten
sich bei lebliakten Dmsät - en auk ZI? plus 19 . Von
anderen Spe - islwerten sind Ben - . Kreditanstalt
böher - u nennen , dbemiscke Badische Anilin ge -
bessert . Hol - verkolilung und Farbwerke liöchst
stellten sicli mäßig böher . Scheideanstalt 10 pro - ,
gesteigert . IInter den 7rsnsportwerten stellten sich
Schantungbahn auk ö43 , plus 8 pro - . Ossterrei -
khischs und ungsriscbe Staatsbahnen und Orient -
bshnen blieben - u höheren Kursen gesucht . I^ord -
dsutscbsr I.lo>d und Usmburg -Paketkahrt mälZig
befestigt . Im freien Verkehr stellten sich Süd -
deutsch - phosphat 2075 , Sloman - Salpeter 650 . >sgns -
kelder Kuxe 2725 . ^ m Rentenmarkt sind Mexi¬
kaner bei einiger Nachfrage höber . Im späteren
Verlaute traten unter dem Tinkluü der ruhigen Le -
schäktstätigkeit . leichte Schwankungen ein , dock
blieb die l 'enden - vorwiegend kest , besonders in
Montan und Sckantungbskn . privatdiskont 4 pro - .

kroolriorter Kursnotierungen .
15 . Zum 14 . Inn !
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Berliner Börse .
>Ü7. B«rliii , 15 . ^luoi . Die Börse - eigte bei Beginn

lestes Lepräge , da einerseits -die Verschlechterung
der >larkvaluta - u Käuken in Valutspapieren sn -
regte , andererseits man such geneigt wsr , den nach
einer Zeitungsmeldung sukgetsuckten Plan einer
internationalen Anleihe - ur wirtschsktlichen V^ie -
dersukrichtung Frankreichs und Deutschlands einen
gewisse » günstigen LmkluÜ zuzuschreiben . Bei dem

? ehlen von ^.bgebern bewirkten schon geringe
Kaufaufträge , namentlick kür ein - slne Farbwerte
und Spe - ialpspiers reckt snseknlicke Kursbesse -
rungen . So stiegen Bismsrckkütte um 16 . I.otkr .
Hütte und pkönix um 9 , Orenstein 5c Koppel IZ
pro - ent . Bei sbnekmender Lesckättstätigkeit blieb
allerdings der Lewinn nickt völlig bekauptet . aber
die feste Lrundstimmung konnte sick sllgemein er -
kalten . ^ ,in ^ nlagsmarkt bekauptste sick der
Kursstand .
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Laukvll .
Alitteldeutzcke Kreditbank . In der gestrigen (ü e»

neralversammlung wurden sämtlicke An¬
träge der Verwaltung genskmigt , die Verteilung
einer Dividende von 8 pro - , und die Lr »
kökung des Aktienkapitals um 30 Millio¬
nen Usrk beschlossen . Die neuen Aktien werden
von einem Konsortium - u 115 übernommen und
- um gleichen Kurs den alten Aktionären angeboten .
Die ausscheidenden Mitglieder des ^ uksichtsrates
wurden wieder gewäklt . In den ^ ,uksickt,rat wurde
Dr . V/sldemsr Braun von der ? irma Iksrtmann Lr
Braun ^ ,. -L . in krankkurt a . ^1. neu gewäklt .

lllällstrisa.
Zusammenlegung in der Karlsruher Brauiodustrie .

Die beiden Lroübrauersien print - und
Scbrempp haben beschlossen , ihre Betriebe - u-
ssmmen - ulegen .

Unter der ? irma „? eldbsknlabrik I.!ebreckt
in Usnnke -m -I^eckarau wurde - um Zweck

der I^ebernalime der ? irma k!ugsll l .iebrecht u. Lo .
eine neue Aktiengesellschaft mit Uk . 300 000 voll
einge - ahltem (Grundkapital errichtet . . Die Aktien
sind - u Uk . 1070 dss Stück ausgegeben . Vorstand
ist Herr Lugen I -iebreclit in Mannheim . Den ^ ,uk-
siclitsrat bilden die Herren Höclikeimer in Aiann -
keim , ^ usti - rat Bruno I-iebreckt in Lbarlottenburg
und ^lagistrstsrat Dr . Arthur I . !sbrecht in Berlin .
Die Fabrikanlagen bleiben Eigentum des Vorbesit -
- ers . Herrn Lugen l .iebrecht , der sie der Lessll -
sckakt verpacktet kst .
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hat sich auch in der Berichtswoclie vom 31 . ^lai
bis 6. ^ uni nock nickt gebessert ! die bereits be -
stellenden Linsckrankungen und Scklieöungen in
den Betrieben konnten nock nickt beseitigt werden ,
es mulZten im Qegenteil nock weitere vorgenommen
werden , ^ .uch sind die Aussichten suk eine Besse¬

rung kür die nächste Zeit nur gering . 1>ot- de »
Preisrückgangs kür verschiedene V^ aren hat sich die
Kauklust nock nickt gehoben , was natürlich auk die
gan - e ^ ,rbeitsmsrktlags wirkt . Die , trifft vor al¬
lem suk die Metall - und Nsschinenindustrie , die
Hol - - und Lederindustrie , wie auch kür das Lebens -
mittelgewerbe - u , kier allerdings bis jet - t nur bei
den Marmelade - und Uargarineksbriken .

In der Landwirtsckakt kann die Lage augenblick »
lick als günstig be - eicknet werden , da kür die im
Lange bekindlicke Heuernte nock Leute verlangt
werden ; trot - dem kann dem Langel sn Knechten
und Mädchen , die melken können , nock nickt ab¬
geholfen werden . In der Metall » und Naschjnen »
Industrie hat sich die Lage so verschlechtert , daÜ
beute in einigen dieser Beruks - weige eine grölZere
Zskl von Stellensuckcnden vorbanden ist , die vor
einem ^ionat nock dringend gesuckt wurden . Dss
gleicke gilt von der Bekleidungsindustrie , ^ uck
in der Hol - industrie kst die Kachkrage nach pack -
srbeitern bedeutend nackgelssseo , dock konnte bis¬
her ein ^ usgleick gesckakken werden . Das Nah¬
rung »- und Lenuümittel - , sowie das Vervielkälti »
gungs - und Handelsgewerbe stehen nach wie vor
ungünstig ? in let - terem werden nur nock weibliche
Arbeitskräfte gesuckt . Beim käuslieben Dienstper¬
sonal ist die Lage noch die gleiche .

Infolge von Betriebseinscbränkungen und Scblie -
lZungen ksmen wieder mekrere Arbeitskräfte , e '.w»
100 Männer und Lrauen , -ur Lntlsrsung . In einer
Reibe von Betrieben mit ungekäbr 500 Xrbeitskräl -
ten sowie in der gesamten Bijouterieindustrie wird
mit verkür - ter ^ rbeits - eit oder teilweiser Schlie¬
ßung gearbeitet , weitere Linsckränkungen : !eken
noch bevor .

Lrwerbslosenunterstüt - ungpn wurden im Be¬
reiche der Landesstslls kür Arbeitsvermittlung in
Baden in der Bsricbtswocke 238 923 ^Ik . susbe -
- aklt .

^iit I^otstandsarbeiten waren in der Berichts -
wocbe 2895 Lrwerbslose besckäktigt gegenüber 2914
in der Vorwocbe .

Stimmen aus öem Publikum.
skür Wer0ffrnttt «bum»ni unter dieser Rubrik » der»

Wohnungsnot.
Zu der großen Wohnungsnot und den damit ver¬

bundenen UebelstSnden für die Wohnungssuchenden
kommt nun noch der eine große Mißstand bei der Ver¬
gebung von Wohnungen auf dem Wohnungsamt , die
sogenannten Wohnungssitzungen . Der Verlaus ist fol¬
gendermaßen : Das Wohnungsamt bestimmt einen Tag
in der Woche für die Sitzungen , und zwar beginnen
diese nachmittags , und eS stud stetZ lg Minuten vor¬
gesehen . BiZ jetzt genügten aber 10 Minuten nicht für
eine Sitzung , sondern es sind mindestens Zg Min »tcn
erforderlich , und so ist erklärlich, daß man stundenlang
warten muß , biS man an die Reihe kommt . Ich war
jetzt schon bei 12 Sitzungen , und jedesmal muß ich etwa
S Stunden warten ? so geht es allen , die das Vergnügen
haben , in eine Sitzung geladen zu sein . Kann da nicht
Abhilfe geschaffen werden ? Etwa so, daß man alle
S0 Minuten eine Sitzung anberaumt ? Viel , sehr viel
Unzusriedeuheit ruft das Wohnungsamt durch diesen
Mißstand hervor , das habe ich ersahren . Ich war z . B .
gestern aus S Uhr vorgeladen , mußte aber ersahren , daß
um diese Zeit erst die Bewerber , die um S SV Uhr vor¬
geladen waren , an der Reihe waren . Ich kam dann erst
um 7 Uhr an die Reihe , und so geht eS allen anderen
und bei jeder Sitzung .

vom Vetter. Aetternochrichtentienft
»er b « 5 . L « n » e »« etter -
n»«rte I» K«rl »rube .

Auf » run » l «» d - » » d s» nkent « lear «» itfcher Mel »« « «en
Be » 5«cht» n «en vom Dienstag , IS . Juni 1 »Z».
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Allgemeine Mtkerungsübersichl.
Während in ganz Südwest - und Süddeutschland die

Reaenfälle ununterbrochen fortdauern , hat das übrige
Deutschland bis etwa zur Mainlinie wolkenloses un »
warmes Wetter . Norbbadeu , in der UebergangSlag «
von , Regen - znm Trockeugebiet , bat bis jetzt nur ge¬
ringe Regenfälle erhalten . Die beutigen Morgentem -
veraturen liegen in der Ebene bei 14—IS Gr . und neh¬
men mit der Höh« nur wenig ab . Da da« südliche
Tiefdruckgebiet jetzt ostwärts abzieht , ist in den nächsten
Tagen wieder mit dem Eintritt trockener Witterung »u
rechnen .

Borausllchtlich « Witter « » « bis Mittwoch , 1k . Juut
19Zl >. nachts : Niederschläge allmählich nachlafsend , Don¬
nerstag trocken.
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Wunschlos und friedvoll der Himmel träumt
Von Wolkenschäfchen licht eingesäumt .
Unter dem Kopfe die Arme verschränkt
In seliges Nichtstun unÄ Schauen versenkt
Lieg' ich und lausche. Rings um mich her
Der Wiese leicht wogendes Gräsermeer .
Ein Summen und Sirren so zart und fein
Und Margueriten im Heiligenschein :
Die neigen sich strahlend und nicken mir zu
Und mahnen leise : gib Freude auch du,
Und danke — wie wir in Wald und Feld —
Durch sonniges Blühen dem Herrn der Welt !

Eurmq B ender.

Karlsruher Erinnerungen eines
SechsunWnszigers .

Von Emil Wagner .
III .

Einmal nahm mich mein Vater mit auf einen
Ausflug , ich vermute heute , daß es auf den Plät¬
tig war , von wo man nachts die Beschießung
Straßburgs sehen konnte , ebenso durfte ich
mit ihm bald nach der Uebergabc die Stadt be¬
suchen , was damals einen gewaltigeren Eindruck
auf mich machte, als manches gleich große Bild
der Zerstörung, , das ich im vergangenen Welt¬
krieg zu Gesicht bekam.

Der Kall Straßburgs war sür die Karlsruher
Jugend insofern von weitgehender Bedeutung ,
als die zahlreich hier durchkommenden Gefange¬
nentransporte reiche Gelegenheit gaben zum
Tauschhandel . Dieser spielte - sich in folgender
Form ab. Sobald ein Zug einlief , sie folgten
sich damals mit kurzen Intervallen , wurde das
Soldatenspiel auf dem Bahnhofsplatze unter¬
brochen und man kroch oder stieg an -einer längst
vorher ausfindig gemachten Stelle auf den Bahn¬
steig, damals noch offiziell „Perron " genannt .
So lange der Transport noch im Fahren war ,
kühlte man sein patriotisches Mütchen an den
Gefangenen nach Bubenart , indem man so lange
die Zunge herausstreckte , als dies physisch mög¬
lich war , ohne die Maulsperre zu bekommen.
Teilweise wurde diese Begrüßung von der Ge¬
genseite in gleicher Weise erwidert , was uns
einen unbändigen Spaß machte und zu neuen
Leistungen anseuerte . Sobald aber der Zug
hielt , wurden die den väterlichen Vorräten dazu
speziell entnommenen Zigarren gezückt , durch
Zeichensprache , etwa hindeuten auf die Epau -
lettes , Tschakos, Feldslaschen usw . der Preis da¬
für gestellt und in den meisten Fällen ein Ge¬
schäftsabschluß gezeitigt , der beide Teile , beson¬
ders aber uns Buben , sehr befriedigte . Von da
ab war die Erscheinung französischer Offiziere ,
die sich damals frei in der Stadt ergehen durf¬
ten , ein gewohntes Straßenbild . Das in Straß¬
burg vorgefundene Material an Lokomotiven
wurde teilweise hierher gebracht und stand lange
Zeit auf dem südlichsten Geleise des Bahnhofes
von der Ettlingerstraße bis zur Gartenstraße
entlang . Daß wir von da ab , bei meiner schon
erwähnten Neigung , nur noch Lokomotivführer
spielten und sehr zum Leidwesen von zu Hause
unsere Kleider verdarben bei dem fortwährenden
Herumklettern auf den nicht sehr sauberen Ma¬
schinen , ist selbstverständlich . Sehr gut . im Ge¬
dächtnis geblieben ist mir auch die Durchfahrt
der in Straßburg erbeuteten Rheinkanonen¬
boote m Maxau , wozu mein Vater mich mit¬
nahm . Damals stand den Rhein entlang , etwa
von der Wirtschaft zum „Rheinbad " an auf¬
wärts eine Batterie Feldartillerie mit einge¬
grabenen Geschützen. Eines Tages wurden die
von Hauptmann Kappler eroberten drei fran¬
zösischen Vorderladekanonen in feierlichem Zuge
hier eingebracht und vor der Schloßwache aus¬
gefahren . Von diesem Augenblicke ab verlegten

Berliner Theater.
Alt -Berlin und Alt -Wien . Unser Berliner

Schauspielreferent berichtet : Ein hübscher Ge¬
danke (der Volksbühne am Bülowplatz ) , das Ber¬
lin und das Wien des Vormärz in volkstümlichen
Possen zu einem Wendprogramm zu verkoppeln !
Weil nun die Schranken der Hausmachtpolitik zwi¬
schen den deutschen Staaten und ihren Hauptstädten
im guten Willen der deutschen Menschen niederbre -
chen , ist alles dankenswert , was die intimere Be¬
kanntschaft des Nordens mit dem Süden fördert .
Der Berliner Adolf Glaßbrenner und der
Wiener Johann Nestroy sind schon die rechten
Chorführer ihrer Landsleute vom vorvergange¬
nen Geschlecht ! Zwei Spaßvögel , der eine frei¬
lich mit gutmütigem , der andere mit scharfem
Schnabel . Einen sanften ' Spiegel hält Glaß¬
brenner seinen Berlinern von Anno Toback vor ,
und wir schmunzeln mit Behagen , erscheinen sie
uns da in der Kleinheit und Enge und Gemüt¬
lichkeit einer längst versunkenen Welt . Was den
Berliner von der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts , den Berliner des tapferen Freiheitskämp¬
fers und philosophischen Eckenstehers Glaß¬
brenner mit seinem weltstädtischen Enkel ver¬
bindet , ist neben dem Jargon fast nur mehr der
schlagfertige Wortwitz . Von Glaßbrenner ftl .mmt
das Wort : „Berlin selbst ist ein Shakespeare an
Witz". Der bescheidene Glaßbrenner wollte nur
als Sammler gelten . Er war freilich mehr : ein
fröhlich begabter Schilderer . Glaubt man völlig
den Glaßbrenner ' schen Gestalten , so hat sich das
Wesen des Berliners in den letzten siebzig bis
achtzig Jahren in sein Gegenteil veränderte denn
in den Schriften des launigen Chronisten war es
noch von rührender Harmlosigkeit . Sonderbares
Spiel der Natur , daß Glaßbrenners Zeitgenosse
im „gemütlichen " und „weichmüttgen " Oesterreich
ber schonungsloseste Satiriker , der von Senti¬
mentalität am wenigsten benetzte Pessimist deut¬
scher Zunge gewesen ist : Nestroy . Ein kaustisches
Genie von hohem Rang , das — zum Unterschied
von Glaßbrenner den Kirchturm der bloß
örtlichen Bedeutung hoch überragt . Auch Nestroy
hält seiner Vaterstadt einen Spiegel vor : aber es
ist ein Hohlspiegel , und in grimmig verzerrter
Wahrhaftigkeit erblicken wir in Nestroys Wiener -
tum das ganze bedenkliche Menschenunn . Von
öem Gegensatz der beide» erfuhren Hie Zuschauer

wir , dem Reize der Neuheit folgend , unseren
Tummelplatz dahin : dem Landwehrmann , der als
Schilöwache Sie Geschütze zu betreuen hatte , war
von da ab für Zerstreuung reichlich gesorgt , aber
wir blieben trotzdem immer gut Freund . Haupt¬
mann Kappler vom nachmaligen Regiment
„Markgraf Ludwig Wilhelm Nr . III " erlag im
Laufe des Krieges seinen Wunden und wurden
die Geschütze bei seiner Leichenparade im Trauer¬
zuge , an den ich mich erinnere , er ging durch
die Adlerstraße , mitgeführt . Es sind das die¬
selben Geschütze , die bis zum Ausbruch des Waf¬
fenstillstandes im Jahre 1918 unseligen An¬
gedenkens vor der 111er Kaserne in Rastatt
standen . Die militärischen Leichenbegängnisse
mehrten sich naturgemäß mit der Zeit und jede
Trauerparade wurde für uns gefühllose Jugend
von damals ein Fest.

Inzwischen wurde es ' Frieden . Die Illu¬
mination Karlsruhes war die erste , die ich in
meinem Leben zu sehen bekam und machte natür¬
lich einen gewaltigen Eindruck auf mich . Ganz
besonders erinnere ich mich an die Transparent¬
bilder , die auf dem Rathausbalkon zwischen den
Säulen angebracht waren und mir von gewal¬
tiger Größe schienen . Den Einzug der Trup¬
pen durfte i»y mit meinen Eltern voyr Creuz -
bauerschen Hause , der Heutigen Hofapotheke , aus
ansehen . Die Truppen kamen durch das Mühl¬
burger Tor herein , zogen die damalige Lange
Straße entlang durch die Waldhornstratze am
Schloß vorbei . Ich erinnere mich genau , daß
die Spitze schon wieder zur 'Waldstraße heraus¬
kam, als der Zug noch lange nicht beendigt war .
und immer noch neue Truppen vom Mühlburgsr
Tor her kamen . Ich hatte bis dahin noch nie im
Leben so viele Soldaten beisammen gesehen:
von dem Tage ab schien es mir das begehrens¬
werteste Ziel , Soldat zu werden . Nachmittags
und abends wurden die Truppen auf dem
Schloßplatze , auf dem ringsum unzählige Tische
und Bänke aufgeschlagen waren , von der Stadt
bewirtet . Der Anblick der unglaublichen Menge
von Kübeln und Fässern von Kartoffel - und
Heringssalat hat sich mir dabei auch unauslösch¬
lich ins Gedächtnis gegraben . Als interessante
und mir liebe Erinnerung besitze ich heute noch
zwei Photographien des zum Einzug der Trup¬
pen und zur Friedensfeier reich mit Trophäen
und Guirlanden geschmückten Ettlinger Tores ,das wohl allen Karlsruhern jener Epoche noch
in guter Erinnerung sein wird .

Es muß bald nach dem Kriege gewesen sein,als die gewaltige Feuersbrunst der Syna¬
goge, der ersten , die ich in meinem Leben sah ,
noch mehr aber das Bild der Zerstörung, , das
sich am anderen Tage vom Hinterhause der
Wagnerei Kautt aus mir bot , einen solchen Ein¬
druck auf mich machte, daß ich , in dieser Bezie¬
hung meinen Jahren weit voraus , von da ab
bis auf den heutigen Tag im Umgang mit Feuer
besonders vorsichtig war . Da - Telephone noch
unbekannt waren und eine ständige Feuerwache
nicht bestand , Karlsruhe hatte damals zwischen
40 tXX) bis SV MV Einwohner , mußte , um die
Feuerwehr herbeizurufen , immer gleich die ganze
Stadt in Aufregung versetzt werden . Natürlich
war es wiederum Ehrensache von uns Buben ,den betr . Tambour oder Hornisten auf seinem
Rundgang mit andächtiger Bewunderung zu be¬
gleiten und später am Brandplatz in der ersten
Reihe der Zuschauer Aufstellung zu nehmen . —
Früher konnten Familien , die in irgend welchen
näheren oder weiteren Beziehungen zum Mes¬
ner der evangelischen Stadtkirche standen , gegen
ein kleines Entgelt ihre Wüsche beim Glocken¬
stuhl des Turmes zum Trocknen aufhängen .
Außerdem war im Turme der ständige Feuer¬
wächter stationiert , der bei Feststellung eines
Schadenfeuers sofort durch Glockensignale , die
sog. Sturmglocke , die Einwohnerschaft alarmierte
und bei Tag durch Aushängen einer weißen
Fahne , bei Nacht einer roten Laterne , in der

der Volksbühne freilich nichts . Am Bülowplatz
hat man nämlich ein besonderes Geschick, auf dem
Gebiet bes Volksstücks nur nichtssagenden Abfall
auszuwählen . So wurde z. B. Anzengrubers
schwächstes Stück „Das Jungfcrnglst " hervorge -
zerrt : so gab man heute unter den etwa siebzig
Nestroy ' schen Komödien die auch in Oesterreich
längst nicht Möhr aufgeführte Posse „Verwickelte
Geschichten "

, eine gewerbsmäßige Theaterei , in
der nur wenige geniale Wortblitze für abge¬
brauchtes Rollenautomatentnm entschädigen.
Drei klassische Possen Nestroys sind in Nord-
deutschlaud bekannt : „Lumpaeivagaoundus ",
„Der Zerrissene" und „Einen Jux will er sich
machen". Aber es verlohnte sich, noch andere zu
entdecken. Auf den „Talisman " und den „Un¬
bedeutenden " sei hingewiesen und vor allem auf
die mit sozialem Ekrasitwitz <,esüllten Possen
„Kampl " und „Zu ebener Erd und im ersten
Stock" . — Weit besser als Wien Ichnitt Berlin am
Bülowplatz ab . Glaßbrenners „Landpartie "
ist zwar ein Theaterstück überhaupt nicht , sondern
eine Berliner „Dorfgeschichte" in verteilten
Rollen : aber nicht ohne Kunst und mit sehr viel
Humor gelingt hier etwas Merkwürdiges : die
Langeweile , die recht eigentlich den Gegenstand
der Behandlung bildet , wird unterhaltlich . Um
Alt -Berlin machten sich Darstellung und Regie
verdient . Hermann Kienzl .

„LMtrata " im Großen Schauspielhaus . Unser
Berliner ^ chauspielreferent schreibt : Unse¬
ren Gymnasiasten bleiben , aus pädagogischen
Gründen , die lachenden Gefilde des strahlendsten
Genies der Antike ziemlich verschlossen, und die
alten Herren studieren nur selten Griechisch.
Daher ist 's nicht überflüssig , auch den klassisch
Gebildeten , die es nicht wissen, zn erzählen , daßdie ,,Ly sist r a t a" des Aristo phanes mit
göttlicher Frechheit die Knechtschaft des Mannes
unter der weichen Sohle der Frau , unter der
Peitsche des Tyrannen Eros behandelt . Die
Komödie ist die Aufmachung einer Anekdote :
einen seelischen Kern hat sie so wenig , wie das
Auge einer hellenischen Statue der Aphrodite
von der Innigkeit unserer vergeistigten Liebe
weiß . Die Frauen von Athen sind eines lan¬
gen Krieges uyd der Entbehrung ihrer Kam¬
mersreuden müde , deshalb verschwören sie sich
nach dem Rat der schönen und listreichen Lysi-
strata und geloben , daß sie ihren Ehemännern

Richtung des Brandplatzes , der Feuerwöhr den
Weg wies . Eines Nachmittags nun hatte ich
unsere Köchin zum Wäscheholen auf den Turm
begleitet und sah während ihrer Tätigkeit ruhig
und beschaulich , wie weiland Polykrates auf
Samos , auf meine Vaterstadt Karlsruhe hin .
Plötzlich weckten mich donnergewaltige metallische
Schläge aus meiner beschaulichen Ruhe : Töne ,
wie ich siö bisher nie gehört und die mich an den
Weltuntergang glauben ließen . Die Feuerglocke
über oder unter uns war angeschlagen worden .
Der ganze Turm schien zu zittern und der
Kopf summte mir von bem lauten Gedröhn , sö
daß ich mich nie mehr entschließen konnte , unsere
Perle je wieder aus den Turm zu begleiten . Es
brannte jenesmal im Hause des Wollwaren¬
geschäftes von Weiß , später Weiß K Kölsch , am
Friedrichsplatz . Auch an einen Dachstuhlbrand
im Hotel Grosse kann ich mich erinnern , der da¬
durch, daß er zu dicht am Fuße des Wächter-
turmes lag , erst spät entdeckt worden sein soll
und dabei eine ziemliche Ausdehnung erreichen
konnte .

Aus einem alten Such.
Von Richard Zoozman «.

Bor mir liegt ein altes Büchlein , betitelt :
Glossarium sür das Achtzehnte Jahrhundert ,
Fraufurt und Leipzig . Ohne Jahr und Ver¬
fassernamen . Aber die Vorrede ist datiert vom
ersten Tag des Jahres 1799 und unterschrieben
von K . E . v . L ., hinter dem sich, wie ich später
entdeckte, kein Geringerer als Christian Aug .
Vulpius , der Schwager Goethes und berüchtigte
Verfasser des Räuberromans Rinaldo Rinaldini
versteckt . Wir wollen in dem Büchlein etwas
blättern und sehen, ob wir Dinge sinden , die uns
heute noch belehren oder erheitern , erfreuen
oder erboßen köünen . Da finden wir : Abwesen¬
heit des Geistes ist eine von den Haupteigen¬
schaften eines Gelehrten . Allwissenheit ist eine
Eigenschaft eines guten Zeitungsschreibers . An¬
beter ist ein blöder Liebhaber , ein von den Da¬
men bemitleidetes und heute aus der Mode ge¬
kommenes Geschöpf. Brummeisen eine böse
Schwiegermutter . Dank , Dankbarkeit , Aus¬
drücke, deren Bedeutung man sich nicht mehr
erinnern kann . Dieb , ein Mann , der die Gleich¬
heit der Güter liebt . Edelmut , eine verrufene
Münze , die nur noch hie und da in Münzkabi¬
netten zum Anschauen aufbewahrt wird . Ehe¬
bruch bedeutet eine unbedeutende Galanterie ,
einen kleinen Regenschauer , auf den Sonnen¬
schein folgt . Ehrlichkeit , eine verlegene Ware ,
ein Ladenhüter , der um den dritten Teil des
Wertes bezahlt wird . Einhelligkeit , eine aus
öffentlichen Versammlungen verbannte Grille ,
welche Langeweile verursacht . Frechheit , eine
kuraute Münze , die dem Ausgeber immer mit
Agio eingewechselt wird . Gebrechlichkeit soll
nach Shakespeare der Name des Weibes sein :
laut Ausspruch der Damen ist es heute der
Name sast jedes Mannes . Gold macht klug,
weise, angesehen , gibt den Dummen Verstand
und stempelt , die Starren zu Weisen : ist eine
Falle der Tugend , ein Attestat der Weisheit , der
schönste Belag von Verdiensten , der Schlüssel zu
allen Schlössern dieser Erde , und der vollkom¬
menste Freiheitsbrief , alle Wünsche geltend
machen zu können . Häßlichkeit ist ein Fehler ,
den kein Frauenzimmer hat - Heimlichkeit , ein
Schloß , zu dem kein Weib den Schlüssel Haben
darf . Heiterkeit , eine verlorene Eigenschaft der
Männer , die heiraten . Himmel auf Erden , die
ersten vier Wochen des Ehestands . Kanzler
kommt her von Osnoslario der fränkischen Kaiser ,
die etwas mehr waren als die Kanzler unserer
Zeit . Kinderzucht , ein modisches Spielzeug .
Kunstwerk , ein Weib , das schweigen kann . Lüge ,
eine sinnreiche Erfindung . Mißtrauen , ein zu

von der rechten und linken Hand , wenn sie als
Urlauber an die Kemenate pochen, alle Rechte
verweigern werden , bis die Feldgrauen im
Schützengraben streiken und mit dem Feind da
draußen Friede « schließen. Den Frauen schafft

'
in der Folge , wie mit beispielloser Deutlichkeit
gezeigt wird , der Schwur nicht geringere Pein
als den Männern , und man möchte wetten , daß
s i e Frieden geschlossen haben würden , hätten es
nicht eine Viertelstunde früher die Männer ge¬
tan . Es gibt kaum ein zweites künstlerisches
Drama , in dem der Menschen Weh und Ach so
ausschließlich aus dem einen Punkt kuriert wird

und nicht das Herz ist dieses punctum puiieti !
In der freien , sprachschönen, Dramaturgisch her¬
vorragend geschickten Bearbeitung von Leo
Gr ein er , in der Reinhardt die „Lysistrata "
schon vor zwölf Jahren ausgeführt hat , wird die
naive Nacktheit der aristophanischen Geschlecht¬
lichkeit mit zarten , durchsichtigen Hüllen umklei¬
det, wodurch sich selbstverständlich eine nicht an¬
tike Lüsternheit vordrängt . Die dereinstige
Darstellung war übrigens in dieser Hinsicht
mehr zurückhaltend als die jetzige im Kolosseum .
Nebenbei sei bemerkt , daß , dem leitenden Geiste
sicher nicht unbewußt , der Krieg der Frauen
gegen den Krieg der Männer heute wie das Sa¬
tyrspiel nach der Tragödie unseres Weltkrieges
wirken mußte . Aber sogar Aristophanes ist un¬
vermögend , in dem Meer von Tränen die Sonne
des Humors sich spiegeln zu lassen. Wir müssen,
um den kecken Witz zu genießen , uns loslösen
von den Schatten der Wirklichkeit . Dann geben
wir uns gerne dem bezwingend schönen Büh -
nenbilde (vom abeudblaueu , vom morgenroten
Horizont hebt sich der Burgbau der Akropolis
ab !) und den überaus effektvollen Massengruy -
peu und wohlgetönten Schallwellen von Hun¬
derten reizender Frauen hin . Auch der kory-
bantischc Schluß : ein Hymenäus , der im flie¬
genden Sturme der Männer , im Freudenge -
jauchze der willig geraubten Frauen daher -
braust , hat stärksten Rhythmus . Indessen — das
Wort , aus dem Munde des Aristophanes so wich¬
tig , wie etwa aus dem seines späten Geistes¬
bruders (des aber gemütstiefen ! ) Bernard
Shaw , kam in der Riesenarena abermals bitter
zu kurz , und welcher Raubbau im Zirkus an den
Künstlern verübt wird , wurde schmerzlich fühl¬
bar , als die freilich ungriechische, die deutsch -be -

unseren Zeiten den Menschen sehr dienliches Er¬
fordernis . Mutter , ein Spiegel , in dem der
Schwiegersohn seine künftige Frau erkennen
kann . Narr , ein Mann , der seinem Weibe traut ,
Wahrheit redet und dem Menschen glaubt . Of¬
fenherzigkeit , eine falsche Münze , die der Aus¬
geber mit vielen Unkosten wieder einwechseln
muß . Pöbel , der Ballast des Staatsschiffes :
wehe, wenn er zur Regierung kommt . Rat , der
Titel mancher Männer , die selten Rat wissen.
Rechtsgelehrtheit , eine eminente Wissenschaft,
sich aller möglichen Vorteile zu bedienen . Reich¬
tum wächst nach Milton in der Hölle und wird
auf Erden von menschlichen Drachen bewacht-
Sarg , das einzige Behältnis auf der Welt , um
das niemand beneidet wird . Schaubühne , ein
Tempel aller Regellosigkeiten . Schminke , ein
schönes Traumbild , das der Hauch der Morgen¬
luft vertreibt . Selbstbetrug , der Menschen lieb¬
stes Spielwerk . Selbstlob , eine Rezensenten¬
kunst. Sittsamkeit , eine verloren gegangene
Franenzimmereigenschaft , die wegen des weni¬
gen Nutzens zu unfern Zeiten nicht wieder aus¬
gesucht zv werden verdient . Spekulation , Ta¬
lent eines Mannes , der in der 'Welt sein Glück
machen will . Sünde , ein veralteter Ausdruck .
Tand , der Grundstoff aller Eigenheiten der
Menschen unseres Jahrzehnts . Treue , ein Ding ,
von dem man vie » spricht und wenig sieht. Un¬
tugend gibt es nicht mehr . Unverschämtheit ,
eine edle Eigenschaft der Menschen in nnserm
Zeitalter , die den Besitzer vor Mangel schützt.
Vorzeit , eine Blendlaterne , mit der man nicht
gern Menschen , sucht . Wahrheit , ein vertriebe¬
ner Genius - Zucht , eine verschwundene Sache .
Zufriedenheit , ein schönes Rittergut , das jeder
zu haben wünscht und nie erhalten kann . —
Was sagt Ben Akiba ?

Kleines Feuilleton . ^
Urgrovmu . tr «- rauzr . , ,^ wei Urgroßmütter

unb eine stattliche Anzahl von Großmüttern be¬
finden sich unter meinen Schülern, " so vertraute
ein beliebter Tanzlehrer der englischen Gesell¬
schaft kürzlich einem Mitarbeiter der ,,Daity
News " an . „Die Leidenschaft der älteren und
alten Damen für das Tanzen ist zweifellos die
merkwürdigste Erscheinung in der Tanzmode ,
die jetzt herrscht . Einladungen zu Bällen wer¬
den durchaus nicht auf die Zugend beschränkt,
sondern die älteren Herrschaften nehmen auch
sehr eifrig teil und begnügen sich nicht mehr wie
früher mit der Aussicht. Heutzutage ranzt jeder -
man : aus einer Angelegenheit der Kinder ist
der Tanz eine „Sache der Eltern " geworden .
Ich gebe jetzt öfers drei Generationen
in einer Familie Tanzstunde , nnd daß
Tochter und Mutter zugleich sich bei mir als
Schüler anmelden , ist etwas Alltägliches . Die
Zeiten , wo die Großmütter auf die Tage des
Tanzens wie auf eine ferne schöne Erinnerung
zurückblickten , sind endgültig vorbei : sie halten
sich heute an die Gegenwart und tanzen mit .
Die Erfolge , die die alten Herrschaften bei der
Erlernung der neuen Tänze haben , sind sehr
verschiedenartig , je nachdem die betreffenden
Schüler im grauen Haar schon früher das Tanz¬
bein gefchwungen haben oder nicht . Mit dem
Tanzen ist es wie mit dem Schwimmen . Wer
es einmal gelernt hat , verlernt es nie , und Leute,
die Jahrzehnte lang nicht getanzt haben , lernen
Foxtrott und Jazz verhältnismäßig ' leicht, wenn
sie in ihren Jugendjahren einmal gute Tänzer
waren . Betagte Herren und Damen aber , die
früher nie Tanzen gelernt haben und nun plötz¬
lich von der Leidenschaft gepackt werden , — und
solche Personen gibt es nicht wenige — die
lernen allerdings sehr langsam und werden
selten gute Tänzer .

seelte , in edle Heiterkeit getauchte Lysistrata inr
Verlauf notgedrungener stimmlicher Überan¬
strengung heiser geworden war . . . Die nicht
nur für prüde Gemüter verletzende Unterstrei¬
chung des Sexuellen (hauptsächlich in der deut¬
lichen Pantomime ) drängte in der Gesamtdar¬
stellung den Stil des Aristophanes in die Nach¬
barschaft Opfenbachs ab . Es schlich sich sozusagen
neben der lachenden Nacktheit die lächelnde Ent¬
kleidung ein . Der Beifall rührte !

Hermann Kienzl .

Theater unö Mufik .
Volksbühne . ^ ie Vorstellungen auf der Volksbühne .

z> Zt . „Doktor Klaus "
, sind , wie nochmals betont sc>'

dem allgemeinen Publikum sugängtich . Es stehen s l̂
jeder Vorstellung iür den allgemeinen Verlaus PlaL «
zur Verfügung . Hierauf sei besonders aufmerksam ge¬
macht , weil Wiederholungen der Aufführungen sür d >e
Volksbühne im Landesiheaier für das zahlende
Publikum nicht stattfinden werden .

Hedwig Marx - Kirsch f . In Heidelberg , wo sie
sich einer Operation unterzog , ist HedirnS
Marx - Kirsch plötzlich gestorben . Mit
ist eine unserer bedeutendsten Pianistinnen aus
dem Leben , geschieden . Hedwig Marx -KiriK
stammte aus K a r ls r uh e : sie war die Tochter
des Oberlehrers Kirsch . Ihre musikalische
bildung empfing sie am damaligen Großherzog¬
lichen Konservatorium in Karlsruhe . SaM
frühe erlangte die hochbegabte, interessante Küni^
lerin Berühmtheit . In allen größeren Städten
Deutschlands trat sie mit größtem Erfolg aus,
auch in Karlsruhe durfte man sich oft an ihrer
erlesenen Kunst erfreuen . So wird man geraA
auch in ihrer Vaterstadt , wo Hedwig Marx -K >ri^
einen großen Kreis von Freunden und Ver¬
ehrern ihrer Kunst besaß , den allzu frühen ^
dieser hervorragenden Pianistin aufs tiefste l?c-
dauern .

Rcger -Feft in Jena . Am 2 . bis 4. Juli wird Lra »

Max Reger nach einjähriger Pause wiederum e>

Reger - Fest , das dritte , geben . Zur Ausführung kon "

men : Chöre , Kammermusik , Orgelwerke , Klavierstucr '

Lieder u . a . Als Mitwirkende wurden gewönne » -

Hedy Jraeema - Brügelmann (Karlsruh
Adolf und Srib Busch . Paul Grümmer .
Pembaur , Alf . Sittard , Phil . D r e i s b a « -

das Busch -Quartett , der Philharm . Chor von Jena un
der Jenaer Münner - Gesansverein .



Zweites Vlatt Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 16. Juni 1S2V Rr . lSI . Veit « ?
In das Handelsregister L Band V O .Z . 29 ist

eingetragen : Firma und Sitz : Badische Landwirt¬
schaftliche Wenossenschaitszentrale , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe . Gegenstand des
Unternehmens : Die Gesellschaft will zur Förde

des landwirUchaftlichen Genossenschaftswesens
. . . ? gewerbliche und .geschäftliche Unterneh¬
mungen auf landwirtschaftlichem Gebiet betreiben .
tn Baden
^ na«. . » , . . . .. WW
Sie darf sich an anderen UnterneLmunyen betet
ligen .vr . ^
Freiin "

Stammkapital : 1V0 0M tssührer :

IS. Mai 1SS0 festgestellt. Die Gesellschaft wird durch
zwei Geschäftsführer oder durch zwei Prokuristen
oder d ' .rch einen Geschäftsführer zusammen mit
einem Prokuristen vertreten . Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen durch die
Karlsruher Zeitung .

Karlsruhe , den 1l . Juni ISW.
ÄadischeS Amtsgericht S 2.

In das Handelsregister » Band V O .-Z . ZU ist
eingetragen : Firma und Sitz : Treuhand -Aktien -
gesellschast Rheinland . Mainz mit einer Zweig¬
niederlassung in Karlsruhe unter der Firma

-Akts " 'MW ' " 'tiengei
lassung Karlsruhe . Gegenstand des Unternehmens :

Rheinland , Nieder -
ild de

Treuhand -
lassuna Kai . . . . . ^ ^Juristische , kaufmannische u . technische Beratung ,Revision , Organisation von kaufmännischen , indu¬
striellen und technischen Unternehmungen jeder
Art . ferner Vermögensverwaltung , sowie die
Betätigung sämtlicher Treuhandgeschäste . die
geeignet sind, das Unternehmen zu fördern . Die
Tätigkeit der Treuhand -Aktiengesellschaft Rhein¬
land wird sich vorzugsweise auf die Rheinlands
erstrecken . Die Gesellschaft ist berechtigt , Zweig¬
niederlassungen im In - u . Auslande zu errichten
und sich au anderen Unternehmungen mit gleichen
oder ähnlichen Zwecken zu beteiligen . Grund¬
kapital : 1 000 00» Mk . eingeteilt in 1000 Stück
Inhaberaktien von je 1000 Mk ., welche »um Nenn¬
werte ausgegeben werden . Aktiengesellschaft . Der
Gefellschaftsvertrag ist am 18 . Oktober l »lg und
13. Februar 1S20 festgestellt. Der Vorstand besteht
aus einer oder mehreren Personen . Falls der
Vorstand aus mehreren Mitgliedern besteht, ist
zur Vertretung der Gesellschaft die Mitwirkung
von zwei Vorstandsmitgliedern oder eines Vor¬
standsmitgliedes und eines Prokuristen erforder¬
lich . Den ersten Vorstand und die Zahl seiner
Mitglieder bestimmen die Gründer . Im übrigen
wird er vom Aufsichtsrat bestellt und abberusen .
Dieser bestimmt auch für die Folge die Zahl der
Vorstandsmitglieder . Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch den Deutschen Reichs -
anzeiaer . Die Berufung der Generalversammlung
der Aktionäre erfolgt durch öffentliche Bekannt¬
machung dergestalt , dah zwischen der Berufung
und dem Tage der Versammlung eine Frist von' drei Wochen liegen muh . Die Gründermindestens
der Gesell !
^ irma Ban

ist find : 1 . Die
f» r ' 'andel und Industrie ,

ainz unter der

^ ainz bestehende Zweigniederlassung der Aktien¬
gesellschaft in Firma . Bank für Handel u . Indu¬
strie " mit dem Sitz zu Darmstadt . 2 . Veit L .- - -- - - ßgesellsl' ' 'Homburger . offene Handelsgesellschaft , Karlsruhe .
3. Hermann Hecht, Generaldirektor , Mannheim .
4 . Eduard Beck . Prokurist , Mainz . S. vi -, jui-, Anton
Sackmann . Direktor . Svener . Die fünf Gründer
haben sämtlich « Aktien übernommen . Der Vor¬
stand der Gesellschaft ist : vr . jur. Anton Hack -

. Zr . in Wiesbaden ,rates sind : 1. Robert
Mannheim . 2. Hermann

Hecht. Generaldirektor . Mannheim , 3 . Franz
Blumenfeld , Prokurist . Karlsruhe . 4 . Bernhard
Seibert . Fabrikant , Saarbrücken . S. Alfred Evers -
bufch, Fabrikant . Svever . « . Kommerzienrat
Augnst Kahn , Kaufmann . München . Von den .mit
der Anmeldung eingereichten Schriftstücken , ins¬
besondere von dem Prüfungsberichte des Vor¬
standes . des Aufsichtsrats und der Revisoren kann
bei dem Hess . Amtsgericht MainMnsicht genommen
werden . Der Prüfungsbericht der Revisoren kann
auch bei der Handelskammer Mainz einge¬
sehen werden .

Karlsruhe , den 11. Juni 1920 .
Badisches Amtsgericht S 2.

In das Vereinsregister Band VIII O

warenhändler . eingetragen worden .
Karlsruhe , den 12. Juni 1S20.

Radistftes Amtsgericht S S.

3 . 22 ist
>ter - und

ruvve des
Schreib -

Ju dem Konkursverfahren über den Nachlab des
Givsermeisters Wilhelm Kafselin Karlsruhe ist
der Schlußtermin verlegt aus Dienstag , de »
IS. Jnli ISS«, vormittags 8V, Uhr .

Karlsruhe , den 11. Juni 1920 .
Der Gerichtsschreiber des Amtsgerichts » Iii .

Verpachtung
Slephanieubad Karlsruhe - Beiertheim .

Aus 1. Oktober d . I . wird der Wirtschaftsbetrieb
des Stevhanienbades tRealwirtfchaftsrecht » in
Pacht vergeben . ^Interessenten können von Donnerstag , den 17.
bis Samstag , den 19. ds . Mts ., jeweils nachmittags
von 4 - V Uhr , ihr Angebot im Stephanienbad ab¬
geben , woselbst der Pachtvertrag aufliegt und die
Räumlichkeiten besichtigt werden können .

Bürgerverein Karlsruhe -Beiertheim .

Zrellv . Mflelgenlng .
Donnerstag , 17. ynni ,
nachm. 2 Uhr . werde ich
in Karlsruhe im Pfand¬
lokal Steinstr . 23 gegen
bare Zahlung öffentlich
versteigern : 1 Herren¬

fahrrad mit neuer Gum¬
mibereifung , 1 Kassen¬
schrank, 2 >/i Biolinen
(darunter eine wertvolle »
1 Feldstecher (Prismen¬
glas Assa> mit Futteral .
Karlsruhe . IS . Juni 1920 .
Zink, Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachung .
Anschliebend an die Bekanntmachung des

Finanzamtes Hauvtsteueramtes — vom 14. Juni
1920, übertragen wir die Ausstellung der Steuer¬
karten dem Arbeitgeber . Die Steuerkarten selbst
sind bei sämtlichen Polizeistationen der Stadt undder Vororte bei den Gemeindesekretariaten der
Vororte <mit Ausnahme von Beiertheim ) und beim
Pförtner des Rathauses erhältlich .

"Arbeitgeber , die eine gröbere Anzahl Arbeit¬
nehmer beschästigen, bitten wir , ihren Bedarf beider Stadthauvtkasse im Rathaus abzuholen .

Karlsruhe , den IS. Juni 1920.
Das Bürgermeisteramt .

kitte sussckneiäen !

Sroösr Hörsaal ciss okorrüsolioii
Instituts sorl 'soliQ . KoolisokuIe

KaiserstralZe , cZurck äen ttok .
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Kasse von 7 vkr an .

Slädk . Fischhalls
hinter dem Vierordtbad .

Sente Fortsehunz des

Seefische - Verkaufs
aus nelleingetrofscnem Waggon .

Berkauiszeit von 8—IS Uhr vorm . » nd von
S—S Uhr nachm . Packmaterial mitbringen .

Tlahrungsmiltelamk der Skadt Karlsruhe .

Erklärung.
In der 47 . öffentlichen Sitzung

des Badischen Landtages hat bei
der Beratung über die unge¬
nügende Zuckerversorgung der
Herr Abgeordnete Spang die
Badische Landwirtschaftskammer
als eine der größten Schieber¬
gesellschaften . die in Baden be¬
ständen , bezeichnet . Er hat vor
allen Dingen auf die Badischs
Obstversorgung hingewiesen . In
der Aeußerung des Herrn Abge -
ordnetenSpang liegt der schwerste
Borwurf , der die den allgemeinen
Interessen dienende Landwirt -
schaftskammsr treffen kann .

Wir ersuchen den Herrn Ab¬
geordneten Spang seine Verdäch¬
tigungen , die er unter dem Schutze
der ihm als Abgeordneten zu¬
stehenden Redefreiheit getan hat ,
außerhalb der Kammer zu wie¬
derholen , damit wir in der Lage
sind , durch ein gerichtliches Ver¬
fahren den objektiven Tatbestand
darlegen zu können . Wir dürfen
erwarten » daß Herr Abgeordneter
Spang als Mann von Ehre Un¬
serem Ersuchen stattgibt .

Karlsruhe , den IS . Juni 1920.
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OrtsZruppe Karlsruhe ,
kält sm k' reitaH , clen 18 . 6s . IVtts . , sbencls
3 llkr , im kleinen k'estlisllesssl eine

aukerorlientücke

IWleüer - VerziiM '
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ad , mit toiZencier
1° a g e s o r 6 n u n Z :

1 . Lerickt über 6en kunäests ^ ur>6 dessen
LtellunZnakme ?um kelcksversorxunxs -
gesetzi . I^ek. Oauleiter l^smeraä LKerle .

2 . post -^ nßelezenkeit . k^sk. Ksmersck Kling .
3 . Ksssen -kevisorenberickt , Lntlsstunx lies

Kassiers , Ksssenstsnd iinä Selcretärfrs ^ e.
l^ek. Ksmersä Ooerrsckuck .

4 . ^ r^ än ^unKswakI äes Vorstzncies .
5 . Versckiecienes .
ln ^ nbetrackt . cisr Wichtigkeit <Zer l '

axes -
orcinunx ist es pklickt eines jeclen l^ itglieäes
?u erscheinen .

Oer Vorstsnä .

^
ussleUuvß

kür Kinematographie

^ nläklick cier IsZunx des

Keicksverbsväs veMscker
I^icktspie ! - rkeaterdesitrer

k . V . verlw
unct

ckes Verksnäs 8üä6 . l >ictit8pjel >

tkeaterbesitter Sit ? , tlüncke » ,
6er Vereine : Sutern ,
berZ, LacZen uncl cler pkal?,
Hessen uncl Nessen - Ilusssu

kincZet vom 5. bis ll . ^uli l92l) incZer
„OrsnZerie ", llans -1'Iiomastr. eine

Kino k ackauszteUunZ
ststt, in 6er vormittags uncl Nack-
mittags an Lckulen klassenweise
unä cien kiesiZen Vereinen unci 6er
Oektentliciikeit ssilme aus 6en (Ze-
bieten : ^ ecii ^ in , Volkswoblfakrt ,
I^aturwissenscliakt, l.anci- u . forst-
wirtsctisft, Kunstgesckickte , l 'urnen

unci Sport, vorgetükrt weräen .

/ ) /e / /// . Fe -

ms

Otto Xas/ie/ '
,

37.

iimeM - villi

Mimeilieiiv -

Seitellil Ilsen

rickte man
kür Ourlacb
an unseren
Vertreter

firma

ttsuptstr . SS
? elepl,on 392

llie LezMktzztelle
lies

iilirlmdeklligvlkin

WWWMZ
Tevvichrsinianng im

Freie « , motten - u . staub¬
frei . Abholung morgens ,
Ablieferung abends , Da -
selbftVIiib - lrevaratnr
Werkstätte Mltu . Antik »
lvilliard . Schirmerstr . S,Gartenbaus .

Hüte
ieöer Art werben gewa¬
schen . fassoniert u . gar¬

niert . Bordenbüte .
Seidenbüte . Samtbüte

angefertigt . Federn ge¬
waschen. Alle Pubartikel
vorrätig ." ldiir . St . K. St . . r .

itile
werden dauerhaft ge¬
flochten u . revariert auch
mit echt svanischem Rohr .« . « eitel . Waldstr. 35.Stb . >1. Auch nach aus¬
wärts . Postkarte genügt

ruckarbeiten
>eder Art . auch solche größeren Umfangeo , sind

wir in der Lage auf Wunsch in kürzester
Frist zu liefern und dirren um gefällige

Austräge , deren sorgfältige Ausfuh -

rung rvir uns angelegen sein lassen
^

C 5 - Müllersche
HofbucHvandlung m. b . H.

Rarlsruhc , Ritlrrstraß « I
297 Fernsprecher 297

Vor Vogt von Dornberg.
Eine Schwarzwalögeschichte von

Walther Burk .
<2> ^ (Nachdruckverboten.)
Die Hausfrau und ihr Gast setzten sich zu

Tisch.
„Ihr kommt auf Umwegen hierher , wie Euer

Gelcitsmann sagte ?" srug öie Witwe .
,^ Vir haben eine lange Reise hinter uns .

Sind erst gen Straßburg geritten , dann gen
Atömpelgard , und wäre es znm Vergnügen ge¬
wesen , könnte ich mich nicht beklagen , denn durch
fruchtbares , schönes Land ging unHer Weg , und
der v . Renatus Stadmann war ein gar kurz¬
weiliger nnd angenehmer Begleiter . So
aber . . ." Der Gast verstummte in trüben Ge¬
danken -

.Mann saht Ahr die Euren das letzte Mal ?"
Der Mann seuszte tief , auf , seine Stimme

klang wie von fernher . „Es war noch im Früh¬
sommer .

" Dann zwang er sich fortzufahren :
„Es war am Johannisabend , wir feierten mei¬
nen Namenstag und saßen bei der festlichen
Abendmahlzeit . Da drückt mir plötzlich Freund
Isenmann einen Zettel in die Hand , der in eili¬
ger Schrift die Worte trug : Fugs iuge Lrenti ,
cito citius citissime !'

Eine Stunde später trieb ich mich obdachlos ,
in ungenügender Kleidung — denn es war eine
kalte Nacht — auf dem nächtlichen Feld herum ,
nachdem ich noch Zu guter Letzt unter dem Stadt¬
tor dem kaiserlichen Kommissär , der mich auf¬
heben sollte , begegnet war , ohne daß er Ver¬
dacht geschöpft hätte ."

„Da hat Euch der Herrgott sichtlich in seine
Hut genommen . .

„Preis und Dank sei ihm dafür ! Doch laßt
mich weiter erzählen , denn gerne gibt man teil¬
nehmenden Freunden Kunde von erduldeten
Leiden . Ein alter , halbzerfallener Tnrm steht
unweit der Stadt , im Walde , dorthin brachte
nächtlicherweile Erasmus , der brave Schenk von
Limburg , den Gott segnen möge , die Meinigen ,
und dort haben wir uns in aller Stille noch
einigemal zusammengefunden zur Tröstung und
gemeinsamem Gebet . Und dann begann dies
unselige Fliehen und Wandern . . ."

„Und konntet Ihr nicht gleich außer Landes
gehen ?"

„Wohl hätte ich's gekonnt . Die Magdebur¬
ger wollten mich haben , und in Preußen beim
Markgrafen Albrecht hätte mir gar ein Bischofs¬
hut gewinkt , ja nach Engelland ward ich beru¬
fen . - . aber mich zog es nach dem nahen
Schwabenland hinüber , das mir Heimat ist und
dessen Herzog sich meiner annehmen wollte , so¬
viel in seinen Kräften stand ."

„So seib Ihr also zuletzt in Stuttgart ge¬
wesen ?" frug die etwas neugierige Frau des
Hauses .

Der Gast schüttelte verneinend den Kopf.
„Wär ' ein gefährlich Pflaster für mich ge¬

wesen ! Granvella , des Kaisers Kanzler , hat
überall seine Spione uud hätte mich dort zu
leicht aufgespürt . Er war so wie so nicht allzu
weit von der richtigen Fährte . Eines Tages
hat der Nassauer Graf in des Kaisers Namen
das Schloß Württemberg umzingelt , "darinnen
sie mich vermuteten , und den ganzen Bau gar
folglich durchstöbert . Ach nein , ich war weitab
von Herzog Ulrichs Residenz ! Auf dem Hoheu -
wittlinger Schloß hat mir Ulrichs Sekretär
einen sicheren Unterschlupf gewiesen , den selbst

sein Herr nicht kgunte . Denn der Herzog wollte

dem Kaiser jederzeit einen Eid leisten können ,
daß er nicht wisse , wo ich mich aufhielte .

"
„Und was vertrieb Euch auch von dort ?"
„Es war anch in jener Abgeschiedenheit nicht

mehr ganz sicher . Verdächtig Bettelvolk fchlich
vms Schloß und versuchte die Aus - mch Ein¬
gehenden auszufragen . So sind wir denn in
einer dunklen Nacht davongeritten . . -"

,ZSas gedenkt Ahr jetzt zu tun ?"
„Weiß ich 's ? Was foll der Mann für Ent¬

schlüsse fassen, dessen ganzes Sein zerstört ist,von dessen Auge daS Bild des fernen , todkran¬
ken Weibes und der geliebten Kinder nicht
weichen will ? Laßt mich bei Euch ein klein
Weilchen verschnaufen , liebe Freundin und zu
mir selbst kommen . Möge mir der Herr die
Kraft schenken, das Richtige zu tun und ent¬
weder den Kampf weiterzuführen oder mich auf
Glind ' oder Ungnad in des Kaisers Hand zu
geben . . ."

„Um Gottes Willen , das dürft Ihr nicht tun !
Es hat schon einmal — wenn 's auch schon lange
her ist — droben zu Konstanz ein Scheiter¬
haufen geraucht , und es wird nicht der letzte
fein , der den Gegnern Roms das Atmen ver¬
leidet . . ."

Der Mann lächelte : „Es ist nicht das
Schlimmste , was einem pafsieren kann ! Nun
aber erzählet auch ihr von Euren Umständen
und von meines lieben Simvn letzten Tagen !
Täuscht mich 's nicht, fo sprach er mir in
Tübingen von einem artigen Söhnchen , das
Euch viel Freude mache . . .

"
Die Augen der Frau glänzten .
„Der Bub schläft schon . Er ist seines Vaters

Ebenbild und . . .
"

, es klang wie leiser Spott ,
„ lernt bereits brav Latein . Er ist eigentlich
Schuld daran , daß ich mich nicht wieder ver¬
heiratet habe . Denn ich hätte schon gar oft

Gelegenheit dazu gehabt . Aber allemal , wenu
ich mir die Sache überlege und der Bub kommt
dazu mit seinem sanften , ruhtgeu Wesen , so
steht es in mir fest , daß ich nie wieder so einen
wie meinen seligen Grynäus bekomme - U«^
verschlechtern will man sich doch auch nicht . . .̂

Der Gast verstand nicht recht, wie die Witwe
an Wiederverheiratung denken konnte .

„Ihr habt Eure gemütliche , auskömmliche
Häuslichkeit und lebt in einem glücklichen Land ,
wo jeder ein freier Mann ist und unabhängig
von Fürstenlaune und Willkür . Unterschätzet
das nicht und seid wohl zufrieden ! Und dann ,
welch herrliche Aufgabe , Euer ganzes Leben und
Streben der Erziehung Eures Sohnes zu wid¬
men und einen Mann ans ihm zu machen,
würdig seines trefflichen Vaters ! . .

"
Die schöne Witwe konnte sich den Ansichten

des Gastes nicht so recht mit voller Ueber -
zeugung anschließen , wenn sie sich auch bewußt
war , daß der ernste Mann da recht hatte und sie
ihrem Kleinen gewiß und in Wirklichkeit eine
gute Mutter war . Aber sie stammte nun mal
ans einer Familie , deren Frauen die ewige
Fugend in Erbpacht zu haben vermeinten . Die
bekannte , ebenso schöne wie lockere Dorothea
Offenburgerin war — ob sie auch von der ehr¬
baren Verwandtschaft gänzlich vermieden
wurde — eben doch die unbestreitbare Base der
Frau Doktorin . Und dieser fehlte , bei Licht be¬
sehen, eigentlich nur der Mut zum Leichtsinn .
Dieser Mangel an Mut , der gar fo oft der Vater
der Tugend ist . Denn — bei allem Respekt
vor Ehrengrynäus selig — ein etwas trockener
und philiströser Herr war er seiner Lebtag ge¬
wesen und ein dickköpfiger Schwabe dazu . Ur¬
sprünglich trug er nämlich den echt fuevischen
Namen Greiner .

(Nortsebuna kolat .t
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Lack ' sckes l- ancjegtkeater .
^iittwock , cZen ZK. ^um 1920 .

ln drei ^ llk 'ü^en von kicliarä v?axner.ki-imnkilSe : ^ aria I.oient!-kiöl >isc>iei- vom '̂assauizcdea
I.ali<iestlisater in Viesbacken .

S '/z vki-, ^ 14.40 r.ncke 10>i^ vdr.

Oio gloeklieks Qsburt sinsr l 'oetitsi ' Zisixsn
liootisrfrout SN

Ol -
, msci . l^ sk -msnki Doli u .

k- rsu Kätbs , gsb . ^ Itgslt .
I-ssictsibsrA, 12 . >1uni 1SL0.

In UKSsrsm LrkisvkuiUsrsum
^ i

'Uvvock unä Lamstax 3 bis 6 l^ kr

mit Lrdbeersaline H . ZH

UiZLL ^ G ^ sSsÄe . . . Oia8 ^ . 5S

U ? ÄdeersordStt oiasST ^
VsnsvkieiS . So ^ vn Ke ? noi »env » .
Vds ^ Icuvken — Li »smvtontsn ,

Sss « ! , «

^ ?e/̂ e/z w,>
^ eme^ ^ oa /̂e/» a/z

60 ^ Les. AKn ?</e /

/«Z Fi//?,'

e. S/ .Voikszckauspiel

OsUgkeim
(de ! Rastatt)

in d ^kten
von l.. von diüntker -Kronm>rtk.

Bin unter
^ ukiükrung :

)eden Sonntag vom 13. ^uni bis
linde September .

^ nkang 2 vkr k^nde ^/z7 vdr
preis« cker pl-itre ! Stellplate I SO, Sitiplitl2, Z, 4, S unck 7 l̂ark.
Vorverlcauk : Oetlgkelm , rkeaterlcasse ,Telekon 1̂ 7. KI , kiastatt.
Karlsruke - tlercler,<:ke Vsrl»s,l,uol>-k»nl»unxl, ?eiekon Nr. I2SS ;

2eltunx»IcI«» Ic, beim llotel (Zermania
Ullck .INI Î üiilburLertor .

Tuesverkedr »»cd k̂zkrplan.
»» «»» »»« »»» »»» »»» »»» , » » »»» »»» «»^

an das Televhonnetz angcschlosseü .
B . Mees . seine HerrenschneideretRintbeimerstrav « 1.

^ Ä empkieklt
lZiiristlsn ssi-änklv , Loi^ climiei!, iiai -Isi-uke

7a Il» isvi »»1t>filiio1in .^ o»««zs 7o.

Damen , welche kick an
enaliZth . Konversation
beteiligen wollen , mögen
sich wenden an

^ Slo« kig ,Schulvorstehertn aus
Ttrahbnrg .Beiertheimer
Allee Nr . S. >V. Kortbtld.-und Siachbilfestunden in
Deutsch , Aramvs,. Engl.un^ ^ taUeniil ^ ^ a^e^ st.

Emvsehlen unsere
Tages - und
Abendkurse
S! äh - undZuschneide-

schule
Geschn». Morlo -k
Marienstrahe 4SII.

Lin Sittevbilck aus verlin >v in 5 bitten.
Ulli Ist >Ier erkolgreickste koman der solante
klares , ein Lucti rüc >tsiclits >osei> vellenner »
mutes , da! nun aueii im film sein starkes
I.ebcn , 5eine tieke innere Valukzktizileit

bewiesen .
eoZ ° GS5Lu ^

Zelilii « ? « » ? . 22ttövtg ^ iiwosk vnl! foigsnlZg IZgs
jeweils sbencls ptinktlicli - S — Ukr >

Vas neue sensationelte

!n ö ^kten mit

krzle illlkZzmktt
^

le !!e?Mrik
ksiMs

Llsmsrek» tr»Lv ZZ
. emoliedlt

-äVv< jeaer <ZrSl!«

kiZeliZNZlillu »
l» »
^ 'X 5c !iled!oitsl»"

k,sisl»glsm>
7iiM«>I«ni u. özl.

destor
Vl ^ uskükrungi .

Ksiserstrake 168 .
1111t11 >>1111>1>1111111111>11>1» 1111i >>I^ I ! 11i11

6er neue Spielplan mit äem xroöen
filmverk aus äer bekannten l^omsnserie

5eba5tisvVikder - Emrahmen
in eigenerWerkstätte . Rabrnen allerArt . gerahmte

Knnstbliitter . Originalgemälbe .
SSlösers Sl !»slU »!>!Wß LO KOMensOl »

K^^ eritrafts 38.

cker moclerne tterkules
sowie weitere

(Kolosseum-Kasse täZlick N bis I2i/z l^kr xeökknet.

Lio tteläenleben aus 6er romisckea Kaiser-
?eit um 303 n . Lkr.

dkack Kardinal VVisemans LrMiwnx
„fabiol»^ in 5 ^kten .5okHivImmkoit

kür vamen un6 kiadeken .
Oeöttnet: >VerIctâ s vor¬

mittags IV—N ^Ikr unci
naekm . 2 /̂2—4 /̂2 Î kr ,sowie k r̂eitaxs von
6 —7 /̂jz vkr» mit ^us-
nanms Lamstaxs nacd-
mittags .

für tterren unÄ Knaden .
Oeökknet: Vperkta?s vor-

mittags y—l0 )̂kr un6
von N —1 vdr . nack-
mittags 4l/z - 7l/2 m,r»
freUaxs nackmittaxs
nur bis 6 Ukr unä
Lamsta^s von vor-
mittags 1l bis abenäs
8 /̂2 Dt»r , auck über
«Zie /^ittaesz:eit ee-
öktnet.

Sonn - un6 feiertaxea
^scklossen .

S äkte nack ckem xleicknami^en k̂ omzn
von vv . Neimburz .
In 6er Hauptrolle :

ÜMMMg : VK « I » ? t

LeUtt » dß « » «
ilsissrstrsksS .
5 ? U » « ? « KKS5

Das ungemein kaaälun ?sreictie Stüclc
6ss mit starken , ärsmatkcken Lkkekten
ausgestattet , nscli clem bekannten koman
von VV. tteimburs verkaüt ist, Teicdnet
sicii cZurck eine klare unci sicker ausge-
kükrte L^enenKkrunx aus , vodei de-
sonckers 6as Spiel «jer jo^enäUcken
ttauptäarstellerm ^ur (Zeitung kommt.

tSuetsvost )

ungs « kckei ' i^ siswi '

Hch. Tintelott ,
Hohlschleifermeister

Kartsruhe , Amalien -
stratze43 . Televb. 4182 .

Nie Veitscke

kiur eine

5cksuspielenn

werden zur Reparatur
angenommen . Und emp¬
fehle gleichzeitig große
Auswahl in Haar -
svauaen , Haar - und
Zrisierkämmen , Hau -
benneven und Haar¬
bürsten .

Seifenbauö Wen ;»
Kaiserstraße 241^

Oramatiscbes l .ebensbi >6 in Z äkten
nack ciem Seksuspisl „L>clamen " von

Anilor 0ador .
Hauptcisrstellerin <Zer Doppelrolle :

Winkel und Bogen sind
zu baben bei

Iawb Veiker ,
2» D» l»glasstrake 2«.

Undickite «nd überdrehte

Wasserhahns» -----
WUH . Weih . WZK -

4.L

^
^ arlsruher

VTagbla «

KünstlsrKspstte eto .

AksiK- , k >su - un «> ki -» unpsu » » n
Mo «>. ? lsn «>puvk « l« s»,„ cM-n u. f»rds ».

! . slmm liscük .
Xsissraüss LS Xsrisruko 's'siskon SO26 .

letzte Vorstellung abenäs sd g U kr

Vi prima Ware.

^ MzscliesZ

M. Oswald , Karlsruhe,
Ichützenftrahe 4S .

Herrsnstralle N 'selepbon 2502

Slur Z 7KZSZ
Wir berechnen kür ciie Z^usenäunZ einscklleöliek Leziugspreis:

Ulltei- 8tteifdsiill liunili l>0!tlllies«elzuiig
tür 1 Wocke . Nk . 2.50 !NK. 2.—
kür 2 Woeken lNic. S .— !Vlk. 3 —
kür 3 V/oeken ^ k . 7 .5g ^ k . 4 . —
kür 1 Alionat . Î tc. ll).— kik . 5 .00
vurek 6ie k>ost äirekt belogen betragt 6er öe/ugspreis

monatlieli Nk . 4 .4V otine öestellgelä , Nk . 4 .75 mit öestellzelö .
für äie I^scksen6uns 6er durcK ciie T'

räZerlnnen Zu¬
gestellten ^ eiwngen bereennen vir :

unter StreikbantI vöelientlicli 1 .40 INark
cZurcli postüberweisunZ monatlieli 80 pkennig.

> ^ ussckneiäen uncl einsenden : »»^ ^ »^ »^ »»».

SUMMEN
bei gevvissenliakter ^ uskübrung
unä mskigen preisen in una
auker Abonnement übernimmt

in 6er Titelrolle 6es groLen tZesell -
sckaktsäramaswerden gevascken u. modern um^ekormt

l- Iutfabi ' ik

2l Ksr ! frZsäriciistraKe 2 ?
? ernsprecber 2713 .Ksiser -^ IIse 23 — pssss

^ uZKrtenstraKe 37 ,

EMLilermgen
an elektr . Lichtanlagen sowie
?leuan!agen <savS vom Eleltr

Amt genehmigt).
Beleuchtungskörper,

Ssramlampen .
TmU Schmitt S «vns.

Kailerstrah« 2VS.

5 / ikte.
^lännlieke ttsuptrollsn Fernruf 202 Karlsrulle , KitterstrsLe I

vnterzeictineter vünsekt einen Son6erberuz' unter Streifband' dureb postüberveisung
auk das Karlsruker l 'sZblatt kür die ? eit vom

ferner !mit la Sksfseinlage
nur zu baben beim

Dauerwäschesvezialaesch .

Andreas welolg >r .
4 « » 0

vetraz Uext m vriekmarlcen bei . — ' velrax kolxt' Lctraz i>t llurck Xarlmaluns zu erd>
>er Postanweisung .

Vertretung
kür La6en , dessen , W »l <Ieck ,ktieinl . ,siidl . ,ks >ern Nordwest ! . I>lame

I.ustspiel in 3 ^ kten,
ln den Hauptrollen : Adresse

« etall ^etten .
Stl'.liliraktMl' lr .. Kinb .»
Ncilen . Polst an teber -
mann, Katul . srei . Kisen-
mvbelsabrik . Suhl i. TS.

' k>Iic>ikutrekken6es bitte streieken .
VbierrinZ 6
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